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Eine keineswegs beneidenswerthe Rolle haben in den Reichs⸗ 
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ie Vertreter des Bundesraths geſpielt, welche in dieſem Falle 
ungleich das herrſchende wirthſchaftspolitiſche Syſtem zu reprä⸗ 
entiren hatten. Die Herren Regierungekommiſſarien haben ſich 
in ihren allerdings keineswegs behaglichen Situation gegenüber 
der Linken wenig zu helfen 
gewußt, ſowohl betreffs der Verfaſſungsfrage als betreffs des 
materiellen Inhalts des Vertrages, wenn man die darin ent⸗ 
haltenen Konzeſſionen Deutſchlands und Spaniens gegen ein⸗ 
ander abwägt. Auf Anfragen, welche die in den amtlichen 
Aktenſtücken gemachten Angaben als unrichtig bezeichneten, konnte 
vom Bars desrathstiſche aus nicht einmal eine Antwort gegeben 
werden. 

Belteffs ber Verfaſſungsfrage hatte ſich z. B. der Staats: 
miniſter von Bötticher in der Eröffnungsrede auf „das in 
anderen Verfaſſungsſtaaten thatſächlich in Uebung ſtehende Prinzip 
eines Indemnitäts verfahrens“ berufen. Der Abg. Dr. Hänel 
forderte die Regierungs vertreter auf, dieſe Staaten ihm doch 
einmal namhaft zu machen, indem er nachwies, daß in den Ver⸗ 
faſſungsſtaaten, welche in Betracht kommen können, von einem 
ſolchen Verfahren nichts zu finden ſei. Die Herren am Bundes⸗ 
rathetiſch hielten lange Erwiderungsreden, gingen aber ber Be: 
antwortung dieſer recht klar und eindringlich geſtellten Frage 
ganz aus dem Wege. Eine noch bedeutſamere Anfrage ſtellte 
der Abg. Dr. Bamberger, indem er darauf hinwies, daß in den 
Motiven der Vorlage angegeben ſei, Spanien habe die Sprit⸗ 
klauſel bereits im erſten Stadium der Verhandlungen gefordert, 
während doch in der auf Grund amtlichen Materials publizirten 
genauen Darſtellung des Verlaufs der Verhandlungen vom 
2. Juli 1882 bis 12. 1 1883, welche am 7. April in der 

Norddeutſchen Allgem. Ztg.“ 
3 Spaniens mit keinem Worte die Rede ſei. 
Den Kommiſſarien des Bundesraths war damit die beſte Ge⸗ 


5 die Reichsregierung ſelbſt e 
ſchenden agrariſchen Tendenzen durchaus entſprechende Klauſel 
hingeführt habe, vor dem Lande in authentiſcher Weiſe zu wider⸗ 
legen. Aber die Herren ſchwiegen ſich auch auf dieſe Anfrage 
aus; ſie ließen ohne jeden Verſuch einer Abwehr den Nachweis 
über ſich ergehen, daß in dem von amtlicher Seite gelieferten 
Material ein Widerſpruch vorliegt, der beweiſt, daß an einer der 
beiden Stellen eine unrichtige Darſtellung des Sachverhalts ge⸗ 
eben ſein muß. f 
8 Som a Sache der Regierung in dieſen Fällen durch das 
Stillſchweigen ihrer offiziell beitellten Vertreter litt, jo fuhr fie 
doch auch kaum beſſer da, wo vom Bundesrathstiſch Antworten 
und Erläuterungen gegeben wurden. Angeſichts der ſehr bedeu⸗ 
tenden Konzeſſionen Deutſchlands wünſchte man z. B. zu wiſſen, 
aus welchem Grunde denn Spanien die finanziell doch keines⸗ 
wegs unbedenkliche Herabſetzung des Zolls auf Corinthen ver⸗ 
langt habe, da es ſelbſt dieſe Frucht nicht exportire. Der Schatz⸗ 
ſekretär von Burchard mußte zugeben, daß ihm auch nicht klar 
ſei, warum Spanien dieſe Herabſetzung verlangt habe, aber es 
habe einmal auf dieſer Forderung beſtanden. Der Gedanke, daß 
man billigerweiſe erwarten durfte, die deutſchen Unterhändler 
würden wenigſtens ſolche Forderungen, für welche ein ſtichhaltiger 
Grund überhaupt nicht zu finden, mit Erfolg zurückweiſen, ſcheint 
ihm nicht gekommen zu ſein. Am Allerſchlimmſten aber ging es 
in der Diskuſſion über die allgemeine handelspolitiſche Bedeu⸗ 
tung des Vertrages; hier ließen gerade die eifrigſten Anhänger 
der neuen Wirthſchaftspolitik die Regierung in Stich. Die Frei⸗ 
händler behaupteten mit vollem Recht, daß man mit dieſem Ver⸗ 
trage, ebenſo wie mit dem italieniſchen Vertrage, das Prinzip 
der autonomen Zollgeſetzgebung aufgegeben habe und zu dem 
1. J. 1879 verlaſſenen Syſtem gegenſeitiger Zollermäßigungen 
auf dem Wege von Handelsverträgen zurückgekehrt ſei. Die 
Agrarier und Schutzzöllner ſtimmten dieſer Anſicht nicht allein 
zu, ſie warnten ſogar, voran Herr Windthorſt, ſehr nachdrücklich 
die Regierung vor dem Weiterſchreiten auf dieſer Bahn, weil 
ſonſt das große Reformwerk von 1879 bald völlig untergraben 
Schatzſekretär von Burchard wußte 
ſich dieſen Ausführungen gegenüber nur mit der Erklärung zu 
helfen, daß man bei Verträgen in der Hauptſache nur Ermäßi⸗ 
gungen von Finanzzöllen zugeſtehen, aber Herabſetzungen von 
Schutzzöllen möglichſt widerſtreben werde — eine finanzpolitiſch 
wie handelspolitiſch gleich ſeltſame Erklärung. Denn was ſoll 
aus den Zolleinnahmen des Reiches werden, wenn gerade die 
Finanzzölle im Laufe der Zeit immer weiter heruntergehandelt 
werden? und wie ſollen wir mit anderen als den ſüdlichen 
Staaten, deren Haupt⸗Exportartikel in unſerem Klima wenig oder 
gar nicht gedeihen, zu Verträgen kommen, wenn unſere Schutz⸗ 
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zölle in alle Zukunft als eine Art noli me tangere gelten 
ſollen? 

Nach dieſen Leiſtungen kann es nicht überraſchen, daß in 
den weiteſten Kreiſen der Eindruck zurückgeblieben iſt, daß in der 
dreitägigen Diskuſſion die Herren Regierungskommiſſarien keine 
glänzende Rolle geſpielt haben. 


Die Unzulänglichkeit des Thierſchutzes 
im Reichs ⸗Strafgeſetzbuche. 
(Aus Wolf's „Juriſtiſches Monatsblatt.“) 
(Schluß.) 

Zur zweiten Klaſſe der hochgradigen Mißhandlungen gebören die 
Viviſektionen, gegen welche namentlich der Afrika bereiſende Ernſt 
v. Weber in feiner Schrift: „Die Folterkammern der Wiſſenſchaft“ ꝛc. 
Leipzig 1879 in die Schranken getreten iſt und damit bekanntlich ernſtes 
Aufſehen erregt hat. a 5 : 

Zur dritten Klaſſe der genannten Mißhandlungen, welche nur bei 
unausgeſetzter ſorgfältiger Ueberwachung nach ihrem vollen Umfange 
erkennbar werden, rechnen wir vor Allem die mißbräuchlic Verwendung 
des Hundes als Zugthier. Dieſelbe hat namentlich im Verlaufe der letzten 
Jahre und vorzugsweiſe im Königreich Sachſen eine früher nicht ge⸗ 
kannte Ausdehnung erlangt, welche ihren Grund theils in der freieren 
Bewegung des Hauſirweſens haben mag, theils aber auch in dem in 
unſerer Zeit ſelbſt in die unteren Volksklaſſen gedrungenen Beſtreben, 
den Lebensunterhalt auf möglichſt müheloſe Weiſe, am liebsten durch 
Handel im Umherziehen zu verdienen, wozu ſich das Hundefuhrwerk 
als das bequemſte und billigſte Mittel erwieſen hat. 

Wenn wir nun auch an der Ueberzeugung feſthalten, daß der 
Hund von ſeinem Schöpfer wohl ſchon deshalb nicht zum Zugthier 
beſtimmt worden ſein kann, weil ihm im Allgemeinen die dazu erfor⸗ 
derliche Körperkraft und auch die hörnerne Umſchalung ſeiner Füße 
fehlt, wie fie z. B. den Pferden, Ochſen, Eſeln, Kühen verliehen wor⸗ 
den iſt, ſo würden wir dennoch gegen ſeine derartige Verwendung nicht 
auftreten, wenn ſie ſtets vernünftig und menſchlich erfolgte. Dies iſt 
aber leider ſo wenig der Fall, daß man nicht länger mehr dazu ſchwei⸗ 
gen kann. Dieſe W um ſo betrübender, als gerade der Hund 
der treueſte Freund des Menſchen im Thierreiche iſt; in gleichem 
Grade unbegreiflich iſt es aber, daß man in den meiſten Fällen an 
maßgebenden Stellen gar nicht erkennt und fühlt, wie ſehr da eine 
recht raſche gründliche Abhilfe Noth thut. 

Sollen dieſe Uebelſtände gründlich beſeitigt werden, ſo iſt durch⸗ 
aus erforderlich, daß die Benutzung der Hunde als Zugthiere — was 
wohl das Richtigſte wäre — entweder ganz verboten oder mindeſtens 

ge Maß zurückgeführt wird. n 


ch die Aufmerkſamke aller Poltzeibe rd bierſchutzvereine 
und ſonſtigen Thierfreunde auch noch auf diejenigen empörenden Miß⸗ 
handlungen und bezw. Quälereien hinzulenken, welche erfahrungsgemäß 
namentlich das kleinere Schlachtvieh, Schafe, Kälber, Schweine auf 
dem Transport zum Schlachthauſe durch rohe Lehrlinge und Gehilfen 
der Fleiſcher ſo häufig zu erdulden hat, wenn es in richtiger Vor⸗ 
ahnung der ihm drohenden Tödtung nicht von der Stelle will. 
In dieſelbe Kategorie gehört auch die noch immer nicht genügend 
geregelte Tödtung des Schlachtviehs ſelbſt, insbeſondere das ſchänd⸗ 
liche Kopfabreißen des Geflügels, die quälende Tödtung deſſelben mit 
ſtumpfen Meſſern oder durch Werfen auf den Erdboden, das marternde 
Mäſten deſſelben ꝛc. 8 5 BE 
Neuerdings berichteten öffentliche Blätter (3. B. das „Leipziger 
Tageblatt“ vom 29. Juni 1883) auch noch von einer wider Vögel 
verübt werdenden Duälerei, die wir zur Ehre der Menſchheit für er⸗ 
logen halten möchten, denn außerdem gehörte ſie in das Gebiet der 
Niederträchtigkeiten. Danach ſoll an manchen Orten des Harzes die 
ſcheußliche Gewohnheit herrſchen, den gefangenen Vögeln die Augen 
auszuſtechen, fe zu „blenden“, in der thörichten Meinung, daß ſolche 
Vögel dann beſſer ſingen würden. 

Die große Menge der aufgeführten und ſonſt ſich ereignenden 
menſchlichen Verſündigungen und Greueltbaten gegen Thiere der vers 
ſchiedenſten Gattungen drängt unwillkürlich zu der Frage: wie wohl 
dieſen Uebelſtänden am wirkſamſten entgegen zu treten ſei? 

Wir behaupten aus eigener Erinnerung: 

a) vor Allem durch die elterliche Erziehung! Namentlich iſt es 
die, die volle Liebe ihrer Kinder beſitzende, Mutter, welche 
auf dieſem Gebiete ſtill und unbemerkt eine Saat aus⸗ 
ſtreuen kann, welche unvergleichliche, nie wieder zerſtörbare 
Brüche tragt; TUR 
in zweiter Linie durch die, mit der elterlichen Erziehung 
Hand in Hand gehende, Schule, wo dem von ſeinem Berufe 
wahrhaft durchdrungenen Lehrer die reichſte 
öffnet iſt, jen ſtille Saat, die 5 

„in der frommen Kinderzeit 

5 Mutterlehre bingeſtreut, 5 
weiter auszubilden und aus dem Schatze ſeines Wiſſens das 
hinzuzufügen, was ihm nutzbringend erſcheint. Ganz beſon⸗ 
ders glücklich wirken hier auch illuſtrirte Bücher von Jugend⸗ 
ſchriftſtellern, welche es verſtehen, das jugendliche Gemüth 
durch ihre Darſtellung zu ergreifen, zu feſſeln und zugleich 
belebend auf das kindliche Mitleid einzuwirken. 

Bei richtiger Verfolgung dieſes Weges könnte nach unſe⸗ 
rer Erfahrung unendlich viel zur Beſeitigung von Thier⸗ 
quälereien erreicht werden; 8 8 
in dritter Reihe durch gut organiſirte Thierſchutzvereine, die 
unter kräftiger Unterſtützung des geſammten Publikums, 
die hierbei unentbehrlich iſt, ruhelos die Behandlung der 
Thiere überwachen, vorkommende Uebelthaten gegen dieſelben 
zur Beſtrafang bringen und gutes Verhalten gegen die Thiere 
beſonders belohnen; A f 

d) endlich durch eine polizeiliche Exekutive, welche eine rührige 

Berufsthätigkeit auch im gedachten Sinne ein Bedürfniß iſt. 

Die Mittel sub a und b halten wir für die wichtigſten und des⸗ 
halb auch für die der ſtaatlichen Auſmerkſamkeit in erſter Reihe auf 
das Wärmſte zu empfehlenden. i A s 

Selbſtverſtändlich gehört zu dem Allen ein tüchtiges, den Thier⸗ 
ſchutz betceffendes Geſetz. 5 a 

Möchte dieſer Aufſatz, deſſen Inhalt wir namentlich auch allen 
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Thierſchutzvereinen unſeres Vaterlandes dringend an das Herz legen, 
und deshalb auch Sorge tragen wollen, daß er ihnen zugänglich werde. 
recht bald ein auf Beſeitigung der von uns dargeſtellten Uebelſtände 
gerichtetes, nach allen angedeuteten Richtungen hin thunlichſt erſchöpfen⸗ 
des Reichsgeſetz zur Folge haben, für deſſen Erlaß ein nicht mehr abzu⸗ 


leugnendes Bedürfniß ſpricht! 5 

„Dieſes Ziel dürfte jedenfalls am Erfolgreichſten erſtrebt und ges 
wiß auch errungen werden, wenn ſämmtliche deutſche Thierſchutzvereine 
oder wenigſtens eine große Majorität derſelben zu einer, auf gründ⸗ 
liche einheitliche Abſtellung der von uns gezeigten Uebelſtände im deut⸗ 
ſchen Reiche gerichteten Kollektivpetition an den Reichstag ſich ver⸗ 
binden würden. Daß dies bald geſchehe, gebe Gott, denn es iſt leider 
eine nicht mehr zu beſtreitende Thatſache, daß die Gefährdung des 
Friedens der Thiere — und zwar nicht nur von Seite De Pa 


nen — mehr im Steigen als im Sinken begriffen ift. 8 


ES Deutſchland. 


<' Berlin, 4. September. Die „Germania“ nimmt die 
drohende Andeutung der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die preußiſche 
Regierung auf die Lostrennung des öſterreichiſchen Antheils der 
Diözeſe Breslau von dieſer eingehen könnte, ſehr gelaſſen 
auf, und ſie hat guten Grund dazu. Die ganze Affaire des 
Weihbiſchofs Sniegon gehört zu denjenigen Differenzpunkten, 
welche nur dazu da ſind, nach einiger Zeit durch irgend eine be⸗ 
deutungsloſe „Konzeſſion“ der Hierarchie ausgeglichen zu werden 
und dadurch die beiden ſtreitenden Theile einander näher zu 
bringen, als ſie es vorher waren. Abgeſehen hiervon aber weiß 
man im klerikalen Lager ſehr gut, daß ſowohl die ſchleſiſchen 
Provinzialbehörden, als das Kultusminiſterium immer gegen die 
Trennung der Diözeſe waren, vorausgeſetzt, daß mit derſelben 
nicht eine Entſchädigung des preußiſchen Antheils für das Mit⸗ 
eigenthum an dem reichen, in Oeſterreich gelegenen Grundbeſitz 
des fürſtbiſchöflichen Stuhles verbunden wäre. Auf eine ſolche 
wäre aber aus mannigfachen Gründen nicht zu rechnen. Nach 
der Anſicht der „N. A. Z.“, daß ein armer Biſchof einem reichen 
vorzuziehen ſei, würde man freilich darauf bereitwillig verzichten; 
aber zu einem ſolchen Verzicht war man bisher, wie geſagt, 
preußiſcherſeits nicht bereit, da es ſich dabei nicht blos um das 
Einkommen des Biſchofs, ſondern um viel 
die Gemeinden handelt d di N 
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für die Gegner der kraftloſen Kirchenpolitik der Regierung lie 


kaum ein Grund vor, ſich über dieſe Sniegon⸗Affalre irgendwie 


zu ereifern; dieſelbe wird weitere Freundlichkeiten der Regierung 
für die Hierarchie keinen Augenblick verhindern, falls eine Ver⸗ 
ſtändigung in der gegenwärtig die kirchenpolitiſche Situation allein 
beherrſchenden Frage der Dispenſation von den Vorſchriflen über 
die Vorbildung der Geistlichen behufs Ausführung des neueſten 
kirchenpolitiſchen Geſetzes zu Stande kommt. Die Ausſicht auf 
eine ſolche Verſtändigung iſt aber trotz der kampfluſtigen Artikel 
der „Germania“ über dieſen Gegenſtand keineswegs verſchwunden. 
Man iſt vorläufig nur bemüht, möglichſt viel in dieſer Bezie⸗ 
hung „herauszuſchlagen.“ — Faſt durch die ganze Preſſe iſt 
dieſer Tage die Nachricht gegangen, der Miniſter des Innern 
habe behufs Weiterführung der Steuerreform ſtatiſtiſche 
Erhebungen über die Einnahmen und Ausgaben der 
Gemeinden angeordnet. Wenn Herr von Puttkamer dies 
wirklich gethan hat, dann muß er von einer wahrhaften Uner⸗ 
ſättlichkeit nach Statiſtik beherrſcht ſein. Aus der Feder feines 
jetzigen Unterſtaatsſekretärs Herrfurth liegen ſo umfaſſende, noch 
vor kurzer Zeit vervollſtändigte Arbeiten über die Statiſtik der 
Gemeinde⸗Finanzen vor, daß es in dieſer Beziehung ſchwerlich noch 
irgend umfaſſendere Erhebungen bedürfen kann; wenn es nur 
auf Statiſtik ankommt, muß Herr von Puttkamer oder Herr 
von Scholz ſchon jetzt die ſchönſten Vorlagen zur Entlaſtung der 
Gemeinden machen können. Eben deshalb würde eine Anordnung, 
wie die gemeldete, falls ſie wirklich ergangen wäre, nur als 
Anzeichen einer vorhandenen Verlegenheit betreffs der weiteren 
Steuerreform erſcheinen können. Woran es dafür fehlt, das iſt 
Geld, nicht Statiſtik. 
Mit Bezug auf eine Senſationsnachricht betreffs der 
Reiſe des Kriegsminiſters wird der „N. 8.“ ges 
ſchrieben: „Die Reiſe des Kriegsminiſters Bronſart v. 
dorff zu den Jagden nach Tirol iſt auf Einladung eines aus 
öſterreichiſchen Ariſtokraten beſtehenden Jagdvereins erfolgt, deſſen 
Jagden alljährlich um dieſe Zeit abgehalten werden. Von einer 
Abſicht des Kriegsminiſters, ſich von da aus nach dem nahe ge⸗ 
legenen Gaſtein zu begeben und dort den Fürſten Bismarck zu 
e iſt in hieſigen unterrichteten Kreiſen nicht das Mindeſte 
ekann 

— Der Kultusminiſter hat den Wunſch ausgeſprochen, daß 
zur bevorſtehenden Lutherfeier am 10. November d. J. 
allen evangeliſchen Kindern, welche in Stadt und Land die 
öffentliche Volksſckule beſuchen, eine dauernde Feſtgabe, etwa eine 
Darſtellung des Lebens und Wirkens Luthers, von größerem 
oder kleinerem Umfange, in die Hand gegeben werde. Der 
Miniſter hegt die Erwartung, daß überall die Gemeinden oder 
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deren vermögende Mitglieder gern die hierzu erforderlichen nicht 
eben bedeutenden Mittel gewähren werden. 

— Die „Germania“ druckt einen längeren Artikel des 
„Oſſervatore Romano“ ab, in welchem dieſes päpſtliche 
Blatt behauptet, die Ernennung des Herrn Sniegon zum Weih⸗ 
biſchof gehe die preußiſche Regierung gar nichts an, und weiter⸗ 
hin von dem deutſchen, reſp. preußiſchen Epie copat ſagt, derſelbe 
hänge vom h. Stuhle genau ebenſo ab, „wie die Oberprä⸗ 
fidenten und Divifionsgenerale vom Staat“. Am wichtigſten iſt 
vielleicht, was das römiſche Blatt von dem Stande der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Rom und Berlin ſagt: 

Deutſche Blätter beben hervor, der h. Stuhl habe nicht in billi⸗ 
ger Weiſe dem „weiten Entgegepkommen“ der preußiſchen Regierung 
entſprochen. Damit ſpielen ſie auf das proviſoriſche Geſetz vom 11. Juli 
des laufenden Jahres an, das die Grenzen der Anzeigepflicht, welche 
vom Kulturkampfe auf alle Klaſſen von Geistlichen ausgedehnt wurde, 
begrenzt. Aber ſie überſehen dabei oder geben ſich den Anſchein, als 


ob fie es überſehen, daß dieſes Geſetz nicht das Reſultat eines Ueberein⸗ 


kommens zwiſchen dem h. Stuhle und der preußiſchen Regierung iii, ſon⸗ 
dern ein motu proprio der Regierung felbit, worin Andere ſehr wobl etwas 
Feindliches gegen den h. Stuhl finden könnten, infofern, als es den Zweck vers 
folge, den h. Stuhl ſelbſt an der Entwickelung ſeiner Verhandlungen zu hin⸗ 
dern und ihn vor den Augen der Welt unter einem falſchen Anblick erſcheinen 
u laſſen, nämlich weniger nachgiebig und weniger für die eigenen 
tereſſen beſorgt zu fein, als die preußiſche Regierung. Dieſes Geſet 
erleichtert zwar den Akt der Anzeige für die proviſoriſchen Seelſorger, 
läßt ihn aber vollſtändig, wie das die Maigeſetze erfordern, für alle 
wahren Pfarrer fortbeſtehen. Damit verwandelt es den Organismus 
der katholiſchen Kirche in Preußen in ein fatales Proviſorium, das ge⸗ 
eignet ift, ſelbſt das Leben der Kirche zu ſchädigen. Trotz alledem hat 
der b. Stuhl, weit entfernt, das neue kirchenpolitiſche Geſetz vom 
11. Juli mit mißliebigem Auge zu betrachten, ſich bereit gezeigt das⸗ 
elbe nicht nur anzunehmen, ſondern auch ſeine Grenzen auszudehnen 
ch Bewilligung der vollen Anzeigepflicht, aber, wohl gemerkt, nur 
unter der Bedingung, daß die Regierung die freie Ausübung 
Amtes und die freie kirchliche Er⸗ 
ſebung garantire. Auf dieſe ſehr gemäßigten Forderungen des 
b. Stuhles hat die preußiſche Regierung noch nicht geantwortet. Wir 
wollen ihr daraus keinen Vorwurf machen, denn es iſt ganz natürlich. 
daß ſie mit aller Muße die neue Poſition ſtudiren will welche ſich aus 
dieſen gegenſeitigen Konzeſſionen ergeben würde. Aber das wollen 
wir konſtatiren, daß man nicht den h. Stuhl eines geringen Entgegen⸗ 
kommens anklagen kann, da er ſich in er ſich in einer abwartenden 
Lage befindet und noch immer einer Antwort der Regierung auf ſeine 
Bitte entgegenſieht. 

— Vor einigen Tagen veröffentlichte der „Moniteur de 
Nome“ eine aus Mainz datirte Depeſche, in welcher mitgetheilt 
wurde, daß die einſtimmig beſchloſſenen Bemerkungen der pre u⸗ 
ßiſchen Biſchöfe zum Goßler'ſchen Rundſchreiben an den 
Vatikan abgeſandt worden ſeien. Wenn ein hieſiger Korreſpon⸗ 
dent der „Saale Zeitung“ recht berichtet iſt, ſo hat das päpſtliche 
Blatt den Aufgabeort ſeiner Depeſche richtig gewählt und hätte 
die vielbeſprochene Zuſammenkunft des preußiſchen Epiſkopates 
weder auf öſterreichiſchem, noch auf holländiſchem Boden, ſondern 
in Mainz stattgefunden. 


— Das Entlaſſungsgeſuch des Bezirkspräſidenten v. Flott⸗ 


“ well in Metz iſt vom Kaiſer genehmigt worden. Hr. v. Flott⸗ 
we der 6% 7 255 8 


l Miniſters und Oberpräſidenten, 


Arnim⸗Boitzenburg Oberpräſident von Schleſien wurde, 
Herr v. Puttkamer ein Miniſterium erhielt, tritt er 
von 54 Jahren aus feiner Stellung als Bezirkspräſident direkt 
in den Ruheſtand. Der „Weſer⸗Z.“ ſchreibt man über die Mo⸗ 
tive des Entlaſſungsgeſuchs aus Straßburg: 

„Wie wir aus glaubwürdiger Quelle hören, datirt die Bitte des 
Präſidenten von Lothringen. Herrn v. Flottwell, um feine Dispoſitions⸗ 
ſtellung bereits vom Juni d. J. Ueber die Gründe, welche ihn hierzu 
beſtimmten, iſt nichts Näheres bekannt. Für Jeden, der die Verhält⸗ 
niſſe und Perſöylichkeiten kennt, liegt aber die Vermuthung nahe, daß 
die Stellung der deutſchen Beamten und die bisher nicht genügende 
Wahrung des deutſchen Intereſſes in Lothringen dieſen Schritt veran⸗ 
laßt haben. Nachdem die Bitte um Stellung zur Dispofition nicht ges 
nehmigt i, ſoll ſchließlich Herr v. Flottwell um feine Penſionirung 
gebeten haben, da ſeine Geſundheit wohl in der That durch die voran⸗ 

egangenen Aufregungen erſchüttert war. Von einer dauernden 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(57. Fortſetzung.) 


230 000 M. alafteuer. 1 
züglichen? dase der da ausſchl 


fung nach Lotbringen Landesdicettor des verſen d 
b Mezserungspelſtdent zu Wartenmers den Bundesſtaaten im vollen 


d Regierungspräſident zu Marienwer⸗ 
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* 


Dienſtunfähigkeit“ dürfte unter dieſen Umſtänden nicht die Rede ſein. 
Die deutſche Bevölkerung Lothringens wird den Abgang des Herrn 
v. Flottwell un lebhaft bedauern.“ 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, iſt Herr v. Flottwell zum 
Direktor der ſchleſiſchen Bodenkredit Aktienbank in Breslau ges 
wählt worden. Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß dieſe Wahl 
das Reſultat von Verhandlungen ift, die ſeit geraumer Zeit zwi⸗ 
ſchen Herrn v. Flottwell und den Leitern der Bank gepflogen 
wurden. Damit iſt wohl auf's Bündigſte die Annahme wider⸗ 
legt, das Entlaſſungsgeſuch des Metzer Bezirkspräſtdenten ſei 
lediglich durch Geſundheitsrückſichten diklirt. 

— Nach dem Finalabſchluß der Reichs⸗Hauptkaſſe haben 
ſich die Ergebniſſe des Reichshaushalts für 
das Etatsjahr 1882/83, abgeſehen von den auf be: 
ſondere Deckungsfonds angewieſenen Ausgaben, in runden 
Summen in Vergleich zum Etat, wie folgt, geſtaltet: Bei der 
Verwaltung des Reichsheeres ſind an fortdauernden 
Ausgaben 600 000 M., an einmaligen Ausgaben 545 000 M. 
weniger erforderlich geweſen. Die das Reichsheer betreffenden 
Kapitel des allgemeinen Penſionsfonds haben mit einem Mehr⸗ 
bedarf von 83 000 M. abgeſchloſſen. An Einnahmen ſind bei 
der Militärverwaltung 473 000 M. mehr aufgekommen. Für 
das Reichsheer ſind hiernach gegen den Etat im Ganzen 
1 535 000 M. weniger gebraucht worden. Anlangend die fort⸗ 
dauernden Ausgaben für das Reichsheer, jo find erheblichere 
Erſparniſſe erzielt bei den Fonds zur Geldverpflegung der 
Truppen, zur Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen, für das 
Medizinalweſen und zur Verpflegung der Erſatz⸗ und Reſerve⸗ 
mannſchaften, an Mehrbedürfniſſen ſind erwähnenswerth diejenigen 
bei den Fonds für die Natural verpflegung, für das Remonte⸗ 
weſen, für Reiſekoſten und Tagegelder, Vorſpann⸗ und Trans⸗ 
portkoſten, ſowie für das Erziehungs⸗ und Bildungsweſen. Bei 
den Marinefonds ſind 452 000 M. erſpart worden, des⸗ 
gleichen 144000 M. bei der Reichs ⸗Juſtizverwal⸗ 
tung und 227 000 M. an den einmaligen Ausgaben der 
Reichs⸗Poſt⸗ und Teleg raphen verwaltung. 
Im Reſſort des Reichs⸗Schatzamts (einſchließlich der 
Reichsſchuld und der Zivilpenſionen bei dem allgemeinen Pen⸗ 
ſionsfonds) iſt ein Minderbedarf von überhaupt 760 000 M. 
eingetreten, wovon 428 000 M. auf die Verzinſung der Anleihe 
und 282 000 M. auf die Verzinſung der zur vorübergehenden 
Verſtärkung des ordentlichen Betriebsfonds der Reichs⸗Hauptkaſſe 
aufgenommenen Mittel entfallen. Die übrigen bei den Haupt⸗ 
abſchnitten der Ausgabe vorgekommenen Abweichungen vom Etat 
haben einen Mehraufwand von 98 000 M. ergeben. Im 
Ganzen ſind an den hier in Betracht gezogenen Ausgaben 
2 547 316,94 M. erſpart worden. Was die Einnahmen 
des Reichs angeht, ſo haben die Zölle und die Tabaks⸗ 
von deren Ertrage dem Reiche nur der feſte Betrag 


1 297 000 M. ergeben, wov 


die Bundesſtaaten. 
1 277 000 M. weniger aufgekommen, während an Salzſteuer 
1673 000 M., an Branntweinſteuer 2001000 M., 
an Brauſteuer 1082000 M. und an Averſen der 
Zollausſchlüſſe für dieſe vier Steuern 410 000 M. mehr verein⸗ 
nahmt find. Nach der in dem abgelaufenen Etatsjahr erfolgten 
definitiven Feſtſtellung der Zölle und Verbrauchsſteuern für die 
Zeit vom 1. Januar 1876 bis Ende März 1881 ſind Heraus⸗ 
zahlungen erforderlich geworden, durch welche die dem Reiche ver⸗ 


ſcheußlich, es fabelhaft, es iſt mirakulös, es iſt ein cas de force 
majeure. 

Und fo bat und flehte Herr Psrivier noch lange, bis endlich 
Frau Major Graham auf dringendes Zureden ihrer würdigen 
Mama, in der Herr Perivier die verwittwete Frau General 


Herr Peérivier, rief Katie erregt, mit glühenden Wangen | Singley kennen zu lernen das Vergnügen hatte, ſich allmählich 


und blitzenden Augen, Herr Perivier, fo etwas iſt unerhört. Ich 


entſchloß, von einer Veröffentlichung des leidigen Vorfalles, ja 


will keine harten Worte gegen Sie brauchen, denn Sie ſelbſt | ſelbſt von einer Mittheilung deſſelben an den Major Graham 


können ja nichts dafür, aber daß mir ſo etwas in Ihrem Hauſe 


paſſiren konnte .. . nein, das iſt zu ſchrecklich, eher hätte ich 


(der, wie ſeine Gattin bemerkte, eine ganz beſondere Abneigung 
gegen Mäuſekompote und ähnliche mehr chineſiſche als franzöſiſche 


an den Untergang der Welt geglaubt. Welches Glück, daß mein | Gerichte hatte) gänzlich abzuſehen und Herrn Perivier zu ver⸗ 


Mann nicht hier iſt, er hätte, ja wahrhaftig, er hätte alle Ihre 
Köche geſpießt. Aber ich werde dafür ſorgen, daß die Sache 
bekannt wird, verlaſſen Sie ſich darauf! Solch eine Abſcheulich⸗ 
keit ſoll niemals mehr einer andern Dame hier paſſiren, dafür 
garantire ich Ihnen, morgen ſteht die Sache in der „Times“ 
und mein Mann unterſchreibt es, der Major Alfred Graham 
von den zweiten Dragonern. So, und jetzt die Rechnung, damit 


wir aus dieſem Hauſe herauskommen, wo man Mäuſe zu völlig verziehen hätten. 


Compot kocht. Die Rechnung! 
ch, meine gnädigſte Frau — ſtotterte der erſchreckte 


zeihen. Ja, die Dame ging ſogar ſoweit in ihrer Güte und 
Verſöhnlichkeit, daß ſie nichts dagegen einwendete, als der be⸗ 
ſchämte Kochkünſtler eine ganz beſondere Flaſche eines ganz be⸗ 
ſonders alten und guten Burgunders herbeiholte — eigenhändig 
herbeiholte, er, der Chef des Hauſes Jules Perivier u. Comp. 
— und um die Erlaubniß bat, dieſelbe mit den gnädigen Damen 
auf deren Geſundheit leeren zu dürfen, zum Zeichen, daß ſie ihm 
Dagegen war ſie Anfangs unerbittlich, 
als Perivier es ablehnte, irgendwelche Bezahlung für das ver⸗ 
unglüdte Souper anzunehmen, ja, fie verlangte ſogar, daß auch 


A 
„Künſtler“ in gebrochenem Engliſch — verzeihen Sie, verzeihen | die Flaſche Burgunder mit auf die Rechnung geſetzt werde. Erſt 


Sie! Je vous assure .. auch ich hätte eher geolaubt, le ciel 
tomberait sur ma töte, als jo etwas! Wenn 
hier ſähe, ich glaubte ein Trick, eine Poſſe! Ich werde alle 
efs entlaſſen . . aujourd'hui meme, aber ich bitte pardon, 

pardon. Das Haus Pétivier iſt das erſte Haus du monde, der 
Prinz von Wales nennt mich „mein Freund und Gönner Jules“, 
der Herzog von Teck 

Die Rechnung! Die Rechnung! 

Oh, meine gnädigſte Dame, reden Sie nicht von jo etwas! 


ch es nicht ſelbſt] Frau General Singley gelang es, 


dem vereinten Zureden des Herrn Perivier und der verwitt weten 
Frau Major Graham in dieſer 
Beziehung umzuſtimmen. Aber endlich war auch das geſchehen, 
der Wirth bat nochmals tauſendmal um Verzeihung, erhielt die⸗ 
ſelbe nochmals feierlich zugefichert, hatte das unendliche Glück, 
der Frau Major Graham (die nur Zehnpfundnoten der Bank 
von England in ihrem Portemonnaie hatte) ein Pfund Sterling 
leihen zu dürfen (damit die Dame den Kutſcher, der ſie nach 
Hauſe zu fahren die Ehre haben würde, bezahlen könne, ohne 


Ich bitte, verzeihen Sie einem Manne, deſſen gloire culinaire erſt eine größere Note wechſeln laſſen zu müſſen) und verabſchie⸗ 


Freunde befindet derſelbe ſich in Amerika ſehr wohl; er war im 
Begriff, ſich den Gäſten aus Deutſchland anzuſchließen, um an 


nichts that als brilliren volle dreißig Jahre. Das erſte Unglück! dete ſich ſchließlich unter tauſend Verbeugungen an der Hausthür. 
— parole d'un gentilhomme — ſeit dreißig Jahren! Es iſt I Im Hausflur bemerkten die Damen noch einmal den fremden 


bleibenden Einnahmen an Zöllen und Steuern im Ganzen eine 
Verminderung von 212 000 M. erfahren haben. Der Spiels 
kartenſtempel hat 48000 M. weniger eingebracht. Die 
Wechſelſtempelſteuer hat einen Mehrertrag von 359 000 
Mark und die ſtatiſtiſche Gebühr einen ſolchen von 
70 000 Mark aufzuweiſen. Die Betriebs verwaltungen haben 
ſämmtlich mit Mehrüberſchüſſen abgeſchloſſen; dieſelben betragen 
bei der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung 2839 000 M., der Reichsdruckerei 2000 Mark, 
der Reichs⸗Eiſenbahn verwaltung 3720000 NM. 
Die Einnahmen aus dem Bankweſen und die 
Zinſen aus belegten Reichsgeldern haben Mehr 
erträge von 1 596 000 M., bezw. 814000 M. gebracht. An 
Erſparniſſen bei den Ausgaben des Krliegs⸗ 
koſtenabſchnitts find dem ordentlichen Haushalt aus dem 
für dieſe Aue gaben reſervirten Deckungsmitteln 120 000 1% 
außeretatsmäßig zu gut gekommen. An verſchieden 
Verwaltungs⸗Einnahmen ſind einſchließlich der ber N 
erwähnten Mehreinnahme der Militärverwaltung von 4730 f 
Mark, 752 000 M. mehr eingekommen, darunter neben ein 
Mindertrag an Patentgebühren von 90 000 M., 117 000 Me 
an Gerichtskoſten beim Reiche gericht und 122 000 M. bei bi 
Einnahmen der Marine. Die im Nachtrags⸗Etats⸗Geſetze vo 
26. Juni 1882 vorgeſehenen Matrikularbeiträge 
Höhe von 105,000 Mark find, da die entſprechenden Ausgabe 
durch die Mehrerträge der übrigen Reichseinnahmen Deckung ge 
funden haben, beſtimmungsmäßig unerhoben geblieben. Im 
Ganzen find bei den ordentlichen Einnahmen 13 196 150,79 M 
mehr aufgekommen und es hat ſich unter Berückſichtigung dr 
Ausgabe⸗Erſparniſſe von 2 547 316,94 M. für den Reichs hau 
balt des Etatsjahres 1882/83 ein Ueberſchuß von 
15 743 467,73 M. ergeben. 

— Nach Briefen des Abg. Dr. Lasker an bieflge 


1 


der Eröffnung der neuen Pacific Bahn Theil zu nehmen. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt ſich aus Stuttgart, 31. 
Auguſt, ſchreiben: „Es ſollen, wie es vor einiger Zeit hieß, 


diplomatiſche Verhandlungen zwiſchen Württemberg und Oeſter⸗ 
reich geſchwebt haben, bezüglich des Eintritts des Herzogs 


N 
Albrecht von Württemberg in die öſterreichiſche Armee. 


Herzog Albrecht iſt ein Sohn des zur katholiſchen Linie 


des ſchwäbiſchen Königshauſes gehörigen Herzogs Philipp von 
Württemberg und der Erzherzogin Maria Therefia, einer Tochter 
des Erzherzogs Albrecht. Ob jene Verhandlungen nun geſcheitert 
find, oder ob fie gar nicht ſtattfanden (fe wurden damals, en f 
wiſſen 


Thron hat.“ 
— Das Reichspoſtamt hat durch Verfügung vom 25. v. M. die 
Behandlung der Sendungen mit lebenden Thieren neu 
getegelt- Danach finden auf derartige unter Nachnahme verſandte 
endungen im innern deutſchen Verkehr fo wie im Wechſelverkehr mit 
Bayern, Württemberg und Oeſterreich⸗Ungarn folgende Beſtimmungen 
Anwendung: Die Poſtanſtalten haben bei der Einlieferung von den 
Abſendern eine Beſtimmung treffen zu laſſen, was mit der Sendung 
1 815 ſoll, wenn deren Empfangnahme durch den Adreſſaten am 
eſtimmungsorte nicht innerhalb 24 Stunden nach geſchehener pofts 
amtlicher Benachrichtigung erfolgt. Die desfallſige Beſtimmung iſt 
ſeitens der Abſender mittels eines Vermerks auf der Begleitadreſſe ſo⸗ 
wohl als auch auf der Sendung zum Ausdruck zu bringen, ob die 
Sendung zurückzuſenden, zu verkaufen oder ob telegraphiſche Nachricht 
auf des Abſenders Koſten erfolgen ſoll. Daneben bleibt übrigens viel⸗ 


Herrn, der ſich in ihr Zimmer gedrängt hatte und vom Kellner 
ausgewieſen worden war. Er ſchien im Begriff zu fein, ſich 
gerade eine Zigarre anzuzünden, machte höflichſt Platz, als die 
Frau General und die Frau Major vorüberrauſchten und lüftete 
ſogar den Zylinder. Netter könnte er ſich eigentlich gar nicht 
benehmen! dachte Katie Lambert und erwiderte ſeinen Gruß 
durch eine freundliche Verneigung, während Frau Lambert — 
der höhern Stellung als Generals wittwe entſprechend — ſich auf 
ein hoheits volles Kopfnicken beſchränkte. 

Na, ſiehſt Du, Alte ſagte Katie gut gelaunt, als die 
beiden Damen die Straße heraufſchritten — die Maus hat uns 
ein famoſes Eſſen und ein Pfund Sterling eingebracht, eigent⸗ 
lich alles, was man von ſo einem Thier verlangen kann. Jetzt 
gehen wir in Shepheards Hotel in King William Street und 
ſchlafen einmal wieder in einem ordentlichen Bett. Und morgen 
früh mußte es doch mit dem Teufel zugehen, wenn wir nicht 
irgend ein ſilbernes Beſteck oder wenigſtens ein Dutzend 
vietten mitnehmen könnten. Der Erlös davon und der Reft 
des Pfundes, die helfen ſchon wieder eine Woche. Ach, was 
ei er wohl fühle, nach dem guten Eſſen und dem feinen alten 

ein, das 

Das freut mich ſehr, mein Fräulein! ſagte da eine tiefe 
Stimme hinter ihnen und die Frauen bemerkten mit einigem 
Unbehagen den Herrn, den fie bei Peérivier zweimal geſehen. 
Der Herr trat näher, zog den Hut — diesmal aber nicht mehr 
höflich, ſondern mit einem unverkennbaren ironiſchen Beigeſchmack 
— und ſagte feſt und ſicher: Inſpektor Daniel Bridge von der 
Geheimpolizei. Frau und Fräulein Lambert, wenn ich nicht irre. 
Sehr angenehm, bitte 

Mein Herr, rief Katie empört, ich bin 

Frau Major Graham, weiß ſchon — ſagte der 0 in 
trocken — und die würdige Dame da iſt Frau General Zo un 
ſo. Weiß ſchon, habe Sie vom Hausgang aus mit großem 
Intereſſe beobachtet. Mit großem Intereſſe, Fräulein: sans 
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mehr die Berechtigung der Poſtanſtalten beſtehen, in dem Falle, daß 
der Inhalt der Sendungen vor Ausführung der etwa anderweiten 
Verfügung des Abſenders erſichtlich dem Verderben, d. i. dem Ab⸗ 
erben ausgelegt iſt, die bezüglichen allgemeinen Vorſchriften für die 
nem ſchnellen Verderben unterliegenden Sendungen in Anwendung 
zu bringen. An die Einlieferer von Sendungen mit lebenden Thieren 
ohne Nachnahme ift eine gleiche Bedingung nicht zu ſtellen, denſelben 
ſedoch bei derartigen Sendungen durch die Aufgabe⸗Poſtanſtalten an⸗ 
wempfeblen, in ihrem eigenen Intereſſe die Sendungen mit einem der 
merke zu verſehen. 5 5 rn 
Inſterburg, 3. September. Die in Friedland garniſonirenden 
beiden Eskadrons des littauiſchen Ulanen⸗ Regiments 
Nr. 12 ſollen, der „J. Z.“ zufolge, zu Oſtern künftigen Jahres die 
Orte Stallupönen und Pilkta len zur Garniſon angewieſen 
erhalten. Das Ulanen⸗Regiment Nr. 16, welches man für Thorn be⸗ 
immt glaubte, ſoll dieſer Nachricht zufolge, in die Städte Weh lau, 
apiau und Friedland gelegt werden, während für Thorn ein 
Regiment aus Oſchersleben beſtimmt ſein ſoll. 5 
Erfurt, 3. September. Die Anweſenheit der Reblaus iſt 
neuerdings in er Umgegend von Erfurt konſtatirt worden, indem 
ſich an zwei Stellen Anſtedelungen befanden, die Ende Auguſt aufge⸗ 
funden wurden. Die erſte befindet ſich in einem Grundſtücke neben 
einem Terrain, das 1878 als von der Reblaus befallen beſunden und 
desinſtzirt worden war; die zweite iſt in einem früher auf das Vor⸗ 
handenſein der Reblaus noch nicht unterſuchten Garten vorhanden. 
München. 3. September. Eine Regier ungs verordnung 
über Schulweſen, welche hier ſoeben erſchienen iſt, beſchäftigt 
ſich baudtſächlich mit den Simultanſchulen und ſcheint beſtimmt zu 
fein, die Unklarheit zu befeitigen, welche über die geſetzliche Stellung 
dieſer Schulen bei verſchiedenen Behörden herrſchte und in den letzten 
zwei Jahren zu zahlreichen Beſchwerden und Interpellationen Anlaß 
gegeben hat. Nach der Verordnung ſollen die Volksſchulen regelmäßig 
fonfeifionell_ fein und nur in außerordentlichen, durch 
E de Verhältniſſe begingten Fällen in konfeſſtonell⸗gemiſchte 
ulen umgewandelt werden dürfen. Vorher muß auch noch ein 
Gutachten der kirchlichen Oberbehörden darüber eingeholt werden, ob 
der Ertheilung zureichenden Religionsunterrichtes kein Hinderniß im 
Wege ſteht; wo ein ſolches konſtatirt wird, bleibt die Genehmigung 
zu der Umwandlung verſagt. Jede Umwandlung der Schulen nach 
konfeſſioneller oder ſimultaner Richtung bin bedarf in den Gemeinde: 
kollegien der Mehrheit von zwei Dritteln der abzugebenden Stimmen, 
wenn es ſich um nicht mehr als die Hälfte der am Orte beſtehenden 
Schulen fraglicher Richtung handelt. Andernfalls iſt Dreiviertel⸗ 
Majorität nöthig. Mit dieſer Beſtimmung bleibt der alte Zankapfel: 
eine Zweidrittel⸗Maforität, wie fie zur Zeit die Ultramontanen in den 
hieſigen Kollegien haben, kann nach und nach das erreichen, was 
ihr mit einem Male durchzuführen geſetzlich verwehrt iſt. — Ueber den 
Zwang zum Beſuch der Simultanſchulen erklärt die Verordnung, ders 
ſelbe dürfe nie eintreten, ſo lange den betreffenden Schülern der Beſuch 
einer Konfeſſionsſchule Überhaupt noch möglich iſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 2. September. Bis Mittags gelangten keine Be⸗ 
richte über neue antiſemitiſche Erzeſſe nach der Haupt⸗ 
ſtadt, woraus noch keineswegs geſchloſſen werden kann, daß die 
heutige Nacht und der heutige Tag, für welche allenthalben große 
Beſorgniſſe gehegt wurden, vorübergegangen ſeien. Es kann 
keinem Zweifel mehr unterliegen, daß ſich die Agitation auf 
Nordungarn übertragen hat. Mit tiefer Beklommenheit ſteht 
man den nächſten Tagen entgegen. In allen Kreiſen der Haupt⸗ 


„stadt, wo man noch den Sinn bewahrt hat für Recht und Ord⸗ 
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jehaglie Stimmung bemerkbar, 
eſichts der 


und ſelbſt ſolche Perſonen, die ihre Schadenfreude ang 


Tumulte nur ſchlecht verhehlen konnten, find flugig geworden 


durch die gefährliche Wendung, welche die Ereigniſſe genommen, 
durch den anarchiſtiſchen Charakter der Bewegung, ſowie durch 
die immer deutlicher zu Tage tretenden Konſequenzen derſelben. 
Das Fallen der ungariſchen Staatswerthe, die demonſtrativen 
Verkäufe an der Berliner und Londoner Börſe, die Wehrufe aus 


den hieſigen kaufmänniſchen Kreiſen, die Stagnirung des wirth⸗ 


1 marſch! 


ſchaftlichen Verkehrs und das Zuſammenfallen der Tumulte mit 
dem kriſenſchwangeren Konflikte in Kroatien haben eine ernüch⸗ 
ternde Wirkung geübt, freilich bislang nur in den intelligenteren 
Kreiſen. Die antiſemitiſche Preſſe bietet freilich noch immer das 
Menſchenmögliche auf, um die Gemüther zu erregen und die Her⸗ 
ſtellung der Ordnung zu verhindern; die Agitatoren auf dem 
Gebiete der Preſſe haben nunmehr die Maske weit von ſich ge⸗ 
worſen und predigen unverholen den Raubzug gegen die Juden. 
Der mitgetheilte Erlaß des Ober⸗Staatsanwaltes Alexander 
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v. Koz ma, der von der ganzen gebildeten Welt als eine muthige, 
gute That begrüßt worden, bot dieſem Theile der Preſſe neuer⸗ 
dings Veranlaſſung, den Namen dieſes hochachtbaren Funktionärs 
der ungariſchen Juſtiz zum Ziele ihrer Angriffe zu machen. So 
veröffentlichte der Reichstagsabgeordnete Julius Verhovay in 
dem von ihm redigirten Blatte geſtern und heute wahre Brand⸗ 
artikel. Seit anderthalb Jahren wird Tag um Tag gegen den 
Ober⸗ Staatsanwalt von dieſer Seite in ſolcher Weiſe agitirt, 
und es kann daher Niemanden Wunder nehmen, daß der Herr 
Ober⸗ Staatsanwalt ſich endlich dazu entſchloſſen hat, den Weg 
der geſetzlichen Prozedur zu beſchreiten. Herr v. Kozma ver⸗ 
öffentlicht heute eine Erklärung, der wir folgende Stellen ent⸗ 
nehmen: 

„Was den Artikel des „ tl. anlangt, ſo will i i 
mit demſelben fachlich nicht ante a Wenn den! e 
und unerbörten Invektiven nur meine Perſon beträfen, ſo würde i 
den „Függetlenſeg“, ſeinen Artilel und deſſen Verfaſſer ignoriren, wie 
ich bisher gethan. Jetzt aber ſtehen die Dinge anders; der Artikel⸗ 
ſchreiber des Függetlenſeg“ hat endlich in mir jenes Individuum ent⸗ 
deckt und gefunden, daß von den Juden gekauft wurde und das nach⸗ 


ber die ungarische Juſtiz verdorben und erniedrigt hat... .. Jetzt 
erhebt er dieſe Anklage in präziſerer Form. Nach ſeiner mai iſt 
es der Ober⸗ Staatsanwalt, den die Juden „umgarnt“ haben. Gut! 


Ich werde dem „Függetlenſeg“ Gelegenheit bieten, dieſe Beſchuldigung 
zu beweiſen. Das ſchulde ich dem Staate und meiner Nation. 
werde meine Klage gegen das Journal „Függetlenſeg“ vor dem kom⸗ 
petenten Geſchwornengerichte erheben. Alexander v. Kozma, k. unga⸗ 
riſcher Ober⸗Staatsanwalt. 

Tiefgehende Beſorgniß erfüllt die geſchäftlichen 
Kreiſe Ungarns, da man ſich nicht verhehlt, daß bei längerer 
Dauer der Exzeſſe heute ſchon der kritiſche Zuſtand ſich zu einer 
geſchäftlichen und wirthſchaftlichen Kriſe zuſpitzen müſſe. In 
Peſt fand eine Konferenz hervorragender Geſchäftsleute ſtatt, welche 
ſich ernſt mit dieſem Gegenſtande beſchäftigte, ohne daß ſie jedoch 
zu einem feſten Entſchluſſe gelangt wären. Man erzählt all⸗ 
gemein, daß ein franzöſiſches und ein deutſches Haus ihre Peſter 
Geſchäftsverbindungen in Folge der letzten Ereigniſſe aufheben 
und befürchtet, daß andere dem Beiſpiele folgen. Auf den 
ungariſchen Linien der Südbahn, welche die exzedirenden Komitate 
durchziehen, iſt der Gütertransport in den letzten Tagen auf ein 
Minimum herabgeſunken. 


Peſt, 2. Sept. Die „Ung. Poſt“ meldet aus Agram: 
„Auf Grundlage der Aeußerungen und der objektiven Wahr⸗ 
nehmungen einer hieſigen richterlichen Perſönlichkeit, welche in 
der Ausübung der gerichtsamtlichen Thätigkeit nach Zagorien 
entſendet wurde und über die Urſachen und den Verlauf der 
Unruhen protokollariſch eine beglaubigte Aufnahme anordnete, 
verlautet ganz poſitiv: Der ganzen Bauernbewegung, ebenſo 
auch den Unruhen wird jedweder politiſche Charakter entſchieden 
abgeſprochen und jeder gegentheiligen Behauptung abſolut 
widerſprochen. Die Mittheilungen über Emiſſäre, verkleidete 
Agenten, fremde Aufwiegler, militäriſche Organiſation der Bauern, 
ſelbſt deren auf viele Tauſende angegebene Anzahl u. ſ. w. ſind 
durchaus unwahr. Die ales, , der Tclocdang bil 
ohne Ausnahme die Mißſtände der len Wera in der 
Anordnung von theils die Bauern bedrückenden, theils wider⸗ 
finnigen, theils grundlos gegen das Intereſſe der Bauern ge⸗ 
richteten Maßregeln. Die Politik hat mit dieſen Unruhen gar 
nichts zu thun. Trotz der Menge Klagen über die politiſchen 
oder die Gemeinde Beamten hat die Regierung nie Abhilfe ge⸗ 
ſchafft. Als Entſchuldigung der Plackereien ſeitens der politiſchen Or⸗ 
gane oder der grauſamen Plackereien ſeitens der Steuer⸗ 
Exekutions⸗ Organe — letztere meiſtens übel beleumundete Indi⸗ 
viduen — gegen die Bauern, diente beinahe in allen Fällen der 
Hinweis auf das „magyariſche Geſetz“, manchmal nicht einmal 
dieſe Entſchuldigung, ſondern einfach das brutal ausgeſtoßene 
Machtgebot des Dorftyrannen. Geradezu widerſinnig iſt die Be⸗ 
ſchuldigung, die Bauern in Zagorien tragen ſich mit kommu⸗ 
niſtiſchen oder ſozialiſtiſchen Ideen. Die Bauern Zagoriens, ja 
ganz Kroatiens, haben Reſpekt vor fremdem Eigenthum und ver⸗ 
greifen ſich daran nur durch unverſchuldete Verfolgung oder durch 


phrase, ganz famoſe Leiſtung und ſüperb geſpielt. Habe mich 
köftlich dabei amüſirt, hätte auf Verlangen ſofort ein halbes 
Pfund Entrée gezahlt. In der That, Fräulein, feines Talent, 
ſehr fein, zu fein! Doch davon abgeſehen — fuhr der Beamte 
dann ernſter fort — hier iſt meine Legitimationskarte und ich 
bitte, mir zu folgen. Sie find eines Poſtdiebſtals, eines Juwelen⸗ 
diebſtahls und einer Reihe von ſiebenunddreißig Hoteldiebſtählen 
beſchuldigt. Ich war Ihnen ſchon den ganzen Nachmittag auf 
der Spur und Sie werden es jedenfalls als höchſt rüchſichts voll 
anerkennen, daß ich Sie nicht bei Périvier verhaftete. Aber es 
machte mir ſelbſt einen gewiſſen Spaß, wie Sie den alten Fran⸗ 
zoſen anführten — und außerdem habe ich jetzt ein neues Ver⸗ 
gehen für Ihr Kerbholz. Ja, wir Herren von der Geheimpolizei 
ſind Gentlemen und wiſſen, was ſich Damen gegenüber ſchickt. 
Unſere Kollegen von der gewöhnlichen Polizei ſind eigentlich nur 
unſere Stiefbrüder. Aber jetzt voran, ihr Teufelsgezücht, vorwärts 


Acht Tage ſpäter las man in der Times unter den Gerichts⸗ 


? nachrichten folgende lakoniſche Notiz: 


Middleſex Seſſion. 
Die November⸗Tagung begann heute im Gerichtsgebäude 
von Clerkenwell vor Herrn P. H. Edlin, Königl. Rath; als 
Beiſitzer fungirte Herr J. D. Fletcher, Vorſitzender der Zweiten 
Kammer; als Geſchworene die Herren Hughes⸗Hughes, Oberſt 
Annesley, Sir John Tilley, Parlamentsmitgied, Dr. Wakeman, 
C. F. Munro, Oberſt Wibble, Sir Peter Trollollopp, C. T. 
Pakepake, M. L. H. T. Anroe, Abraham T. Roſenblüt, C. Butt 
und Dr. Belt. 

Anna Lambert, 53 Jahre, und Katie Lambert, 23 Jahre, 
erklärten ſich für nichtſchuldig bezüglich einer Reihe von Dieb⸗ 
ſtählen und Schwindeleien, die ihnen zur Laſt gelegt wurde. 
Als Staatsanwalt fungirte Herr J. Keith, als Vertheidiger Herr 
2. Friedel. Die Angeklagten wurden durch die Zeugen voll⸗ 


Fündig überführt und von den Geſchworenen für ſchuldig erklärt. 


. 
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Der Gerichtshof billigte den Angeklagten mildernde Umſtände 


nicht zu und verurtheilte Anna Lambert zu ſechs Jahren und 
Kalie Lambert zu fünf Jahren Zuchthaus mit harter Arbeit. 
Allmonatlich zwei Fafltage, Aberkennung der bürgerlichen Ehren: 
rechte auf zehn Jahre. 
Kapitel XIII. 5 
Clauds Streben und ſeine Erfolge. 

Nina war in hohem Grade befriedigt, als ſie hörte, nach 
welcher Richtung hin die hervorragenden Talente ihres Gatten 
ſich verwerthen ſollten, als er ſelbſt ihr nämlich mittheilte, er 
beabſichtige ein Drama zu ſchreiben und auf einer der größten 
Pariſer Bühnen zur Aufführung zu bringen. Daß Clauds Ruhm 
ſo lange auf ſich warten ließ, war ihr ſchon eine ſchwere 
Geduldsprobe geweſen. Auch regte ſich in ihr bereits das Ver⸗ 
langen nach Vergnügen und Erregung, das einen Theil ihrer 
Natur bildete. Das Theater mit feinen ſzeniſchen Effekten, feinen 
ſichtbaren und hörbaren Triumphen bot für dieſes Bedürfniß die 
vollſtändigſte Befriedigung dar. 

Hierin fand ſie Theilnahme und verſtändniß bei der Prin⸗ 
zeſſin. Für Clauds Bücher und Zeitungsartikel hatte dieſe wenig 
Sinn und konnte Ninas Intereſſe daran durchaus nicht verſtehen; 
aber die Bühne lag innerhalb ihres Horizonts. Sie hatte die 
Idee, daß für ein Unternehmen dieſer Art die Bekanntſchaft mit 
den Meiſtern ſeiner Kunſt dem Anfänger von größtem Vortheil 
ſein müßte. Da ſetzte ſie denn alle Hebel an, um aus ganz 
Paris literariſche Männer zuſammen zu ſchaffen. Mit einigen, 
die fie ſchon länger kannte, machte fie Claud ſogleich bekannt 
und forderte ihn nun dringend auf, jetzt ihre Geſellſchafts abende 
nicht länger zu verſäumen. 

Claud, der ſeine Abende zum Arbeiten brauchte, konnte ihr 
aber gerade dieſen Gefallen nicht thun. Nur zufällig traf es 


ſich, daß, als Nina eines Tages im Boulevard Malesher bes 
dinirt hatte, er ſpät am Abend kam, um ſie abzuholen, und ſo⸗ 


gleich von Varinka mit Beſchlag belegt wurde, die ihm ſagtz: 
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Peſt, 3. September. Die „Ungariſche Poſt“ meldet aus Szigetvar: 
Geſtern ſammelte ſich eine namhafte Volksmenge in der Shabt in 
Aufiehen erregender Weife an. Nachts 11 Uhr brachen ſodann ernfte 
Unruhen aus und richteten die Tumultuanten furchtbare Verwüſtun⸗ 
gen an. Aus Siklos kam Militär. Einer der Ruheſtörer wurde ges 
tödter, vier wurden ſchwer verwundet. Heute wird militäriſche Ver⸗ 


ſtärkung erwartet.“ 
Frankreich. 


Paris, 3. September. Der „Töélsgraphe“ meldet: „Be 
richte aus China vom 14. Juli ſchildern das vollſtändige 
Mißlingen der in Shanghai zwiſchen Li⸗Hung⸗Tſcheng und 
Tricou gepflogenen Verhandlungen über Annam und Ton» 
kin. Zwiſchen unſerm Geſandten und dem chineſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten ſoll es zu lebhaften Auftritten gekommen ſein und 
Tricou es abgelehnt haben, die Verhandlungen in Peking mit 
dem Tſung⸗ly⸗Damen fortzuſetzen; zugleich habe er erklärt, Frank⸗ 
reich behalte ſich die volle Freiheit des Handelns vor. Die 
chineſiſche Regierung habe ſich darauf entſchloſſen, Tſeng die 
nöthigen Weiſungen und Vollmachten zugehen zu laſſen, um in 
Paris unterhandeln zu können. Leider erhellt aus den neueſten 
telegraphiſchen Depeſchen aus Hongkong, daß der in Hüs abge⸗ 
ſchloſſene Vertrag und namentlich diejenigen Klauſeln deſſelben, 
welche ſich auf die Beziehungen Annams mit dem chineſiſchen 
Reiche beziehen, den Mißmuth der chineſiſchen Regierung weſent⸗ 
lich geſteigert haben.“ 

Ueber die allgemeine Situation in Aſien giebt auch fol⸗ 
gende beachtenswerthe Mittheilung der Londoner „Allg. Korreſp.“ 
Aufſchluß: 

„Die Befürchtungen in den Handelskreiſen über die Abfichten der 
chineſiſchen Regierung währen fort. Chineſiſche Truppen⸗ 
bewegungen dauern fort und trotz des Bekanntwerdens des zwi⸗ 
chen Frankreich mit dem Pſeudo⸗König von Anam abgeichlofienen 

ertrags glaubt hier doch Niemand und am allerwenigſten die Chi⸗ 
neſen, daß dadurch die Situation in irgend welcher Weiſe geändert 
wird. Der König wurde von dem chineſiſchen Kaiſer noch nicht in⸗ 
veſtirt, und wäre dies geſchehen und er von China anerkannt worden, 
fo würde er doch kein Recht haben, einen Vertrag ohne vorherige Zus 
ſtimmung der ſuzeränen Macht abzuſchließen. Der hier ſtationirte 
franzöſiſche Admiral beobachtet alle Vorgänge mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit und ift in beſtändigem telegraphiſchen Verkehr mit dem franzöflichen 
Botſchafter in Peking. Die auf dem Wege nach Tonkin befindlichen 
franzöſiſchen Verſtärkungen find gänzlich unzureichend. Jeder militäs 
riſche Sachverſtändige, vom General Bouet abwärts, erkennt an, daß 
mindeſtens 10,000 Mann in Hanoi erforderlich find. Die Nachricht 
über die Niederlage des Generals Bouet hat jetzt allgemeine Verbrei⸗ 
tung gefunden, und die chineſiſche Bevölkerung, ſelbſt die von Hongkong. 
iſt darüber von unſagbarem Jubel erfüllt, der ſelbſt durch die Meldung 
vom Falle Hus's keine Verminderung erfahren hat.“ 

Auch die aus Berlin, und zwar wie es ſcheint, aus den Kreiſen 
der chineſiſchen Botſchaft ſtammenden neueſten Nachrichten ſtim⸗ 
men in Ton und Färbung vollkommen mit den obigen Mel- 
dungen überein. 5 


für angemeſſen, vo 
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Ru chten z zurückzukommen. Bei 
einer Erörterung der gegenwärtigen politiſchen Situation ſagt 
das Blatt: 5 
Wenn wir uns in die, von der erfahrenen Hand des Fürſten 
Bismarck geſchaffene Lage hereindenken, ſo überzeugen wir und, 
daß der von ihm geſchaffene Bau im Weſentlichen nur aufgeführt if, 
um die Gegner zu blenden. Um damit anzufangen, iſt der Bund 
mit Italien nur fo lange feit, als er des angreifiven Charakters 
entbehrt. Italien ift friedliebend und wenn es fich dem deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Bunde angeſchloſſen hat, jo geſchah das ſicher nur, 
man es hat überreden können, daß dieſer Bund den Frieden Europas 
ſichert. Was Spanien betrifft, jo heißt es durchaus nicht feſt bauen, 
wenn der Bund mit ihm auf dem ſchwanken Boden des Ehrgeizes 
des Monarchen, der ſich mit dem Gedanken ſchmeichelt, Spanien in 
eine Großmacht zu verwandeln, und dee im Weſentlichen nichtigen 
8988 im Tarifſoſtem errichtet wird. Von Rumänien und 
Serbien wollen wir nicht ſprechen: 
ſehr an den Haaren herbeigezogen, daß die i 
feine ganze Unzulänglichkeit an den Tag bringen und ihn, 


Wenn Du heute nicht gekommen wäreſt, ſo hätte ich es 
Dir nie verzeihen können. Ich habe heute Abend jemanden hier, 
den Du abſolut kennen lernen mußt. Siehſt Du den Herrn 
dort bei der Dame in ſchwarzem Sammet? Cs iſt Poinſot — 
der große Eugene Poinſot! Komm, ich will Dich ihm ſogleich 
vorſtellen. 

So machte Claud die perſönliche Bekanntſchaft des berühm⸗ 
ten Kritikers und dramatiſchen Schriftſtellers, der ihm freund⸗ 
ſchaftlich die Hand entgegenſtreckte und ſich glücklich pries, die 
Bekanntſchaft des Verfaſſers von „Hier und dort“ zu machen. 

Von dieſer Stunde an nahm Poinſot den jungen Schrift⸗ 
ſteller unter ſeine Flügel, führte ihn in einen faſhionablen Klub 
ein und machte ihn mit einem größern Kreiſe literariſcher Männer 
bekannt, als die Prinzeſſin ſie zuſammenrufen konnte, zuletzt ftellte 
er ihn Herrn Leroux, dem Direktor des Theatre du Coliſée, 
vor, indem er dieſem ankündigte, daß ſein Freund ein Dichter 
ſei und binnen kurzem mit einem neuen Stück vor das Publikum 
treten wolle. : 
Hoffentlich kein Stück in 


die erſte nationale Bewegung 
falls 1115 


Verſen? bemerkte Leroux. 

Claud beeilte ſich, ihn über dieſen Punkt zu beruhigen; 
ſein Stück ſei ein Stück aus dem alltäglichen Leben und werde 
in re guter Proſa geſchrieben. 

ut. 


5 raſen! 
r Fortſetzung folgt.) 


Das Erdbeben auf Krakatoa. 


Die Inſel Krakatoa, auf welcher laut telegraphiſcher Mel⸗ 
dung ſo n Eruptionen ſtattfanden, liegt weſtlich von Java 
in der Sundaſtraße. Den Detonationen, welche 
inmitten Javas gehört wurden, folgte ein heftiger Ausbruch aus 
Vulkan, welcher ſich auf Krakatoa befindet. Die ſel liegt 
im Zentrum der berühmteften Vulkangruppe der Welt. Dr. Jung 

J welcher vor ungefähr 10 Jahren jene Gegenden beſuchte, zählte daß 


ihr Bund mit Oeſterreich iſt ſo 


Recht aus dem Leben, und vor allen Dingen keine 2 


bis Surakarta 


r 


ſo ziemlich 


eren 


> 


ujammen mit den Thronen der Monarchen, die ſich die wahren Bes 

1 5 — en ihrer Völker nicht klar gemacht haben, umwerfen wird. Es 

äßt ſich doch wirklich nicht vergeſſen, daß man in Oeſterreich bis 31 

Millionen Kroaten und Serben und bis 4 Millionen Rumänen zählt, 

die zu ihren Stammesgenoſſen, welche ſich politiſche Selbſtändigkeit 

haben erobern können, gravitiren! Außerdem iſt nicht außer Acht zu 

laſſen, daß, von Dänemark zu geſchweigen, wir ſchwerlich an dem 

uns wohlwollenden Verhalten Belgiens und Hollands zweifeln 

dürfen, welche von Rußland nichts zu fürchten haben, während Deutſch⸗ 

land ihnen eine Reihe von Anläſſen zu ernſten Befürchtungen bietet. 

; So ſcheint uns die Iſolirtheit Rußlands keineswegs jo unbedingt, wie 

| e unſere ultrapatriotiſchen Zeitungen darſtellen. Aber in gewiſſer 

5 inſicht haben fie Recht. Alle dieſe Bündniſſe, welche in beträchtlichem 

aße auf Sand gebaut ſind, ſind freilich nicht dazu errichtet, um die 

ſchwere Prüfung eines europäiſchen Krieges auszuhalten. Fürſt Bismarck 

iſt nicht ſo naiv, um, gleich den erwähnten Zeitungen ſich einzubilden, 

daß Spanien, Rumänien und Serbien für Deutſchland durch Feuer 

und Waſſer gehen werden. Nicht zu dieſem Zweck ſchließt er Bündniſſe. 

Sein ganzes diplomatiſches Spiel hat gegenwärtig zum Zweck, den⸗ 

enigen Mächten zu imponiren, deren Intereſſen nicht mit ſeinen 

länen zuſammenfallen. Der deutſch⸗öſterreichiſche Bund bedarf in 

9 5 feiner Künſtlichkeit eines beſtändigen Aufwärmens und Fürſt 

ismarck hat ſich augenſcheinlich entſchloſſen, Oeſterreich ein neues 

. Almoſen zu geben, um es von der Fruchtbarkeit dieſes Bündniſſes zu 

überzeugen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach beſteht dieſes Almoſen in 

dem endgiltigen Aufgehen Bosniens und der Herzegowina in der habs⸗ 

burgiſchen Monarchie Der eiſerne Kanzler — welcher den Einſpruch 

einer anderen Macht, wie zu verſtehen Rußlands, fürchtet, einen Ein: 

ſpruch, der freilich nicht platoniſch ſein, ſondern ſich in die Form einer 

entſprechenden Forderung kleiden würde, z. B. Vereinigung Bulgariens 

mit Oftrumelien — er bemüht ſich auf alle Weiſe Rußland zu über⸗ 

reden, daß es völlig iſolirt ſei und ſich darum verſtändig in das Un⸗ 

vermeidliche ergeben müſſe. Uns ſcheint, daß man nicht beſonders 

5 ſcharſſinnig zu ſein braucht, um den Sinn der gegenwärtig in Europa 

5 ſich vollziehenden Ereigniſſe zu verſtehen: wir wohnen gegenwärtig dem 

C,'eilog des Dramas bei, welcher durch den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg be⸗ 

geonnen wurde, während des Berliner Kongreſſes ſich abſpielte und 
wahrſcheinlich in nächſter Zeit enden wird. 

. Schließlich ſpricht das Blatt die Hoffnung aus, die ruſſiſche 

Diplomatie werde es durch Feſtigkeit, Scharſſinn und Umſicht 

| verſtehen, „die Pläne des Fürſten Bismarck zu zerſtören und 

die Intereſſen Rußlands zu wahren. Daß dieſer Hinweis auf die 

gleichſam nur beiläufig erwähnten Verhältniſſe auf der Balkan⸗ 


halbinſel abzielt, iſt unzweifelhaft. 


Das Eiſenbahn⸗Unglück in Steglitz. 

ur Lifte der Verunglückten kamen geſtern als neu rekognoszirt 
. Kaufmann Horwitz, Königſtraße Nr. 61, Frau Horwitz, 
eb Friedländer, ebendaſelbſt, Helene Horwitz. 11 Jahre alt, Kind bei⸗ 
A r. Im Laufe des heutigen Vormittags wurden ferner relognoszirt: 
J unverehelichte Anna Bahr, Schneiderin, geb. 11. Februar 1863 zu 
’ Klofterfeibr Markgrafenſtr. 4, bei Krüger wohnhaft; 2) unverehelichte 
Anna Waldau, Schneide in, geb. 15. März 1858, Noflizſtraße 50, bei 

8 Angermann wohnbaft; dieſelbe hatte ſich mit ihrer obigen Freundin 
und ihrem Bräutigam, dem im Eliſabeth⸗Krankenhaus befindlichen Dach⸗ 
decker Wilmowe ly, nach Steglitz begeben; 3) Korbmacher Auguſt Deh⸗ 
melt, geb. 2. Juli 1842 zu Breslau, Hedemannſtraße 3; 4) Frau Korb⸗ 
macher Debmelt. Noch nicht rekognoszirt ift eine männliche Leiche, 
etwa 30 ws alt: he fehlt. 5 5 7 und 
DWeſichtes beiinder ech Reſte von dunkelbraunem Kopfbaar und en⸗ 
ſolchem Bat bt. Vor Wiesen unde din Set er ichen, un e 
derfelbe Lekle det mit braungeſtreifter Hole. grauen Strümpfen und 
en Als vermißt wird zum Schluß noch eine Perſon gemeldet, 
die am Sonntag nachweislich in Steglitz geweſen. Es iſt dies ein 
Dausdiener August Matzkeit, geboren am 19. Februar 1850, Köpnicker⸗ 
rate 93, wohnhaft. Derſelbe it mittelgroß, hat blondes Haar und 
leichfarbigen Schnurrbart, graublaue Augen; war bekleidet mit dunk⸗ 
em Ueberzieher, Kammgarn⸗Rock, dunkler Weſte, blau und weißgeſtreifter 
Hofe und Zugftiefeln.. — Von Intereſſe find die Ausſagen des Loko⸗ 
Mmotipführers Zemplin, der den Kurierzug nach Potsdam fuhr, ſowie 
der beiden mit auf der Maſchine beſchäftigten Heizer. Zemplin depo⸗ 
nirt nach dem „Tagebl.“, daß er fahrplanmäßig um 9 Uhr 50 Minuten 
von Berlin abgefahren und der ſtark beſetzten Bahnhofsgeleiſe wegen 
ziemlich langſam durch die ganze Bahnhofsanlage gefahren ſei, wodurch 
er eine Verſpätung von etwa einer halben Minute hatte. Von Schöne⸗ 
berg antrat die fahrplanmäßige Kurierzuggeſchwindigkeit ein. Die Fahr⸗ 
zeit bis Potsdam beträgt nur 25 Min. — und genau mit einer halben 
Minute Verſpätung um 9 Uhr 57 Min. 30 Sek. paſſirte der Kurier⸗ 
zug die Station Steglitz. Iſt es ſchon bei Tage nicht gonz leicht, auf 
erbbere Entfernungen wahrzunehmen, ob eine Menſchenanſammlung 
auf oder unmittelbar neben den Geleiſen ſich beſindet, ſo iſt das in 
einer dunklen Nacht, wie die zum Montag war, geradezu unmöglich. 
Zemplin bat denn auch feiner Ausſage nach. die auf den Geleiſen ſich 
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drängende Menge nicht eher wahrgenommen, als bis feine Maſchine 
mit der des eben einfahrenden Lokalzuges von Potsdam in einer Linie 
ſich befand. In dieſem Moment allerdings erkannte Zemplin die Größe 
der Gefahr, gab, zu Tode erſchrocken, ſofort Kontredampf und veran⸗ 
laßte die beiden Heizer zu augenblicklichem Anziehen der Bremſen. 
Freilich, eine augenblickliche Wirkung auf den dahinbrauſenden Eilzug 
konnten dieſe Gegenmaßregeln nicht mehr haben, und ſo durchſchnitt 
das ſchnaubende Dampfroß mit todtbringender, Alles zermalmender 
Wucht den Menſchenknäuel. Schon beim erſten Wärterbäuschen hinter 
Steglitz (nicht erſt in Lichterfelde) wurde dann der Kurierzug zum 
Stehen gebracht und von den Beſtandtheilen der menſchlichen Körper 
und Kleidungsfetzen oberflächlich gereinigt. Da zeigte es ſich — und 
dieſe Wahrnehmung fand bei der ſpäteren gründlichen Reviſton in 
Potsdam ihre Beſtätigung —, daß die Lokomotive weniger Schaden 
angerichtet hatte, als die Trittbretter der Waggons, die von Blut 
förmlich trieften und eine gräßliche Ernte nicht nur unter den auf, 
ſondern auch unter den direkt neben den Geleiſen ſtehenden Perſonen 
gehalten hatten. 


Uelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 5. Septbr. [Reichstagswahl Torgau⸗ 
Liebenwerda.] Die Reſullate aus 44 Städten und Orten 
find bekannt. Horwitz erhielt bis jetzt 3472, Clauswitz 1175 
Stimmen. 

Nakel, 5. September. (Priv.⸗Tel. d. „Poſ. Ztg.“) 
a Abgeordnete Regierungs⸗Rath Hahn iſt wiedergewählt 
worden. 

Wien, 5. September. In vergangener Nacht brach an 
der Nußdorfer Lände, wo ausgebreitete Holzvorräthe lagern, 
abermals Feuer aus, das bedeutende Dimenſionen annahm. Die 
Holzplätze bildeten ein weites Feuerfeld. Um 2 Uhr Morgens 
wüthete der Brand noch fort, ſcheint jedoch bereits lokaliſirt. 
Der Schaden beträgt über 100,000 Gulden. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt nicht bekannt. 

Petersburg, 5. September. Dem „Ruſſiſchen Invaliden“ 
zufolge erhielten die Zwecks Veränderung der Formirung der 
Kavallerie ausgearbeiteten neuen Etats die kaiſerliche Sanktion. 
Die Reorganiſation iſt binnen vier Jahren auszuführen, und 
zwar die Neuformirung der Kavallerieregimenter nach Beendigung 
der dies jährigen Lagerübungen, die Neuformirung der gegenwär⸗ 
tigen Reſerveeskadrons der Kavallerieregimenter in Kadres der 
Kavalleriereſerve neuer Ordnung ſucceſſive bis 1887. 

(Wiederholt.) 


elegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 


München, 5. September. Der bayeriſche Landtag iſt auf 
den 28. September einberufen. 
München, 5. September. In der heutigen Sitzung des 


Kun und eee wurde der Voror 
auftragt, zu den mäßgebe € 


- or Uns ſich ins Be⸗ 
nehmen zu ſetzen, um innerhalb fünf Jahren die Abhaltung einer 
deutſch öſterreichiſchen Kunſt⸗ und Gewerbeausſtellung anzubahnen, 
welcher das Programm der Münchener Ausſtellung von 1876 zu 
Grunde gelegt werde. 

Sofia, 5. September. Ein Manifeſt des Fürſten 
kündigt an, er habe, um einen dauerhaften Stand der Dinge 
herzuſtellen, die Einſetzung einer Kommiſſion beſchloſſen, die unter 
Mitwirkung der Miniſter eine neue Verfaſſung ausarbeiten und 
die Berathungen einer beſonderen Landesverſammlung unter⸗ 
breiten ſoll. 

Newyork, 5. September. Ein heftiger Orkan an der 
Küſte von Neuengland ſchädigte eine große Anzahl Schiffe und 
forderte zahlreiche Menſchenopfer. Dreißig Schiffe werden vermißt. 
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nicht weniger als 45 Krater, davon 28 noch in Thätigkeit. Einer der 
Vulkane, der Semeru, it 12,400 Fuß hoch. Eine der ſchrecklichſten 
Eruptionen erfolgte im Jahre 1772 aus dem 7000 Fuß hohen Papan⸗ 
dayang, als 40 Dörfer vom Erdboden verihwanden. der Berg ſelbſt 
einſtürzte und an feiner Stelle ſich ein See von 140 Qu.⸗Kilometern 
bildete. Zwei andere Berge, hunderte von Kilometern von einander 
getrennt, waren gleichzeitig in Thätigkeit. Einige Jahre ſpäter fanden 
16 verſchiedene Erdbeben auf Java ſtatt. 1822 wurden durch einen 
Ausbruch des Galunggung 114 Dörfer und 4000 Menſchen vernichtet 
und 1867 verurſachte ein Erdbeben allein in der Stadt Diokjokarta 
den Tod von 1000 Perſonen. 1872 wurde ein Theil der Stadt Kudu 
vernichtet und 1879 vernichtete ein Erdbeben in Preanger viele Menſchen⸗ 


leben. 


PF ae a ak a Bea rn a 


3 ſchwer geſchädigt wurden. In Java ſcheinen ſich diesmal allerdings 
alle Schrecken vereini 

Aben, Feuer, Lava, 

eine furchtbare 3 1 = 
A. Ein amtliches Telegramm des Generalgouverneurs von Nieder 
luandiſch⸗Indien meldet über die Kataſtrophe: „Der am 26. d. erfolgte 


Ausbruch des auf der Inſel Krakatoa gelegenen Vulkans hat die ganze 
Nordhälfte des Bezirks von Bantam in eine mit einer Aſchenſchicht 
bedeckte Wüſte verwandelt. Die Bewohner flohen verzweifelt ins In⸗ 
nere und ſind bis jetzt ganz ohne Nahrungsmittel. Am 27. d. folgte 
eine 12—13 m. hohe Fluthwelle, die über das ganze Küſtengelände von 
der kleinen Inſel Marak bis zu dem an der Weſiküſte Javas gelegenen 
Orte Tiiringin dahinraſte. Dieſer letztere Ort wurde mitſammt allen 
Regierungsgebäuden weggeriſſen. Auch wurden die Leuchtthürme am 
„4. Bunt” auf Java (die Holländer bezeichnen die vorſpringenden Caps 
von Java als 1, 2. Punt u. ſ. w) und bei Vlakkehoek auf Sumatra 
niedergeriſſen. Von den höheren Beamten ſind allein in Anger und 
Tliringin fünf Europäer und mehrere Eingeborene umgekommen. Von 
Java aus kann man deutlich 16 neuentſtandene feuerſpeiende Berge 
wahrnehmen, die in der Sunda⸗Straße, und zwar zwiſchen den Inſeln 
Krakatoa und Sebeſie aus dem Meere aufgeſtiegen ſind.“ Eine vom 
30. Auguſt, Abends, datirte Privatdepeſche aus Batavia berichtet des 
Weiteren: „Die Schifffahrt in der Sunda⸗Straße iſt ſehr gefährlich 
geworden. Inſeln ſind verſchwunden und neue ſind vom Meeresboden 
aufgeſtiegen. Die ganze Küſte hat eine andere Geſtalt bekommen und 
von Leuchtthürmen kann in der Sunda⸗Straße, welche bisher die Haupt⸗ 
verkehrsader für Niederländiſch⸗Indien darſtellte, nicht mehr die Rede 
ſein. Die Regierung hat ſchon ſetzt alle nöthigen Maßregeln getroffen, 
um ſo bald wie möglich diejenigen Tiefen⸗ und ſonſtigen Meſſungen 
vornebmen zu laſſen, ohne welche das Befahren der Straße wenigſtens 
für größere Schiffe nicht rathſam ſein würde. Es ſteht ſetzt feſt, daß 
die Ortſchaften Anger, Bantam, Tliringin und Telok⸗Betong, ſowie 
die Inſeln Krakatoa und Maragk völlig verwüſtet find; Krakatoa ſoll 
überhaupt gar nicht mehr exiſtiren Der Aſchenregen hat an der ganzen 
Weſtecke von Java großen Schaden an den Kaffeebäumen angerichtet, und 
noch ſchlimmer wird es, wenn nicht ſehr bald ein ſäubernder Regen 
kommt, mit dem Zuckerrohr ſtehen. Das Vieh verendet ſchaarenweiſe 
wegen Mangels an Futter. 


* Dentiche Polarſtationen. In den erſten Tagen des Sep⸗ 
tember werden an zwei, faſt um einen ganzen Erddurchmeſſer getrennten 
Punkten unſeres Mutterplaneten die zweiundzwanzig Perſonen, welche 
die Mitglieder unſerer beiden deutſchen Polarſtationen find, abgeholt 
werden. Tief im Süden, im antarktiſchen Meer, auf der von einer 
großartig alpinen Landſchaft gebildeten Inſel Süd⸗Georgien befinden 
ſich ſeit einem Jahr die Herren Dr. C. Schrader aus Braunſchweig, 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 5. September. 

d. [Zur Sobieskifeier.] Sowohl „Dziennik Pozn.“ = 
wie „Kuryer Pozn.“ beſprechen unſeren heutigen Artikel über 
die Sobieskifeier und ſuchen die Sache ſo darzuſtellen, als hätten 
wir uns überhaupt gegen eine Feier der Entſetzung Wiens aus⸗ 
geſprochen, als hätten wir kein Verſtändniß für die große ge⸗ | 
ſchichtliche Thatſache, daß das vereinigte Heer der 
Deutſchen und Polen bei Wien im Jahre 1683 dem 
Osmanenthum eine Niederlage beigebracht hat, von der ſich dieſes 
ſpäter niemals mehr erholt hat, und durch welche die bisherige ftete _ 
Türkengefahr vom christlichen Europa abgewendet worden iſt. « 
Es iſt uns nie eingefallen, die hohe Bedeutung jenes geſchicht⸗ | 
lichen Ereigniſſes zu verkennen, und uns gegen eine Feier, wie 
ſie z. B. in Wien veranſtaltet wird, auszuſprechen. Wir haben 

es dagegen für nothwendig erachtet, zu konſtatiren, daß ein Theil 
der polniſchen Preſſe darauf hingewirkt, der Sobieskifeier, gegen 
deren polniſch⸗nalionales Gepräge wir an und für ſich durchaus 
Nichts einzuwenden hätten, einen demonſtrativ gegen das Deutſch⸗ 
thum gerichteten Charakter zu geben. 

— Die Nennen der kombinirten Kavallerie⸗Diviſion des 5. 
gt fanden, wie der „Niederſchl. Anz.“ berichtet, am 2. 
September Nachmittags um 4 Uhr bei Neu⸗Tſchau ſtatt und wurden 
von dem zahlreich verſammelten Publikum mit größtem Intereſſe ver⸗ 4 
folgt. Den Anfang machte eine ſchwere Steeple⸗Chaſe. Ehrenoreis ges 8 

eben von dem Führer der Kavallerie⸗Diviſion dem Herrn General⸗ 
zieutenant v. Alvensleben. Ehrenpreis dem zweiten und dritten Pferde, 
Diſtanz ca. 2000 Meter, von Kertler's (5. Küraſſier⸗Regim) Fuchs⸗ 
Stute „Balleteuſe“ ging zuerſt durch's Ziel, ibr folgten Prem.⸗Lieut. 
v. Köller's (22. Dragoner⸗Regim.) braune Stute „Ellora“ (Reiter 
Lieut. v. Ribbeck pom 2. Huſgren⸗Regim.) und Lieut. Graf Rotbkirch's 
(4, Dragoner⸗Regim.) Fuchs Wallach „Dionyſius“ (Reiter der Beſitzer). 
Manöver⸗Rennen Steeple⸗Chaſe. Ehrenpreis gegeben von dem kom⸗ 
mandirenden General des 5. Armee» Corps, Herrn General⸗Leutenant 4 
v. Stiehle. Ehrenpreiſe dem zweiten und dritten Pferde. Diſtanz ca. 
2000 Meter. Es ſiegte leicht Lieut. v. Unruh's (4. Dragoner⸗Regim.) 
brauner Wallach „Gladiator“ (Reiter der Beſitzer). Den zweiten Preis 
erhielt Lieuten, Schwenke 's (2. Huſaren⸗Regim.) Stute „Schwalbe“, den 
dritten Preis Lieuten. Prinz Carolath's (5. Feld⸗Artillerie⸗Regiment) 
brauner Wallach „Epaminondas“ (Reiter Prem.⸗Lieuten. Gluer). Di⸗ 
viſtonz⸗Rennen Steeple⸗Chaſe. Ehrenpreis gegeben vom Kreiſe Frei⸗ 
ſtadt. Ehrenpreiſe dem zweiten und dritten Pferde. Diſtanz ca. 3500 
Meter. ya am Ziel war Prem.Lieuten. Schmige's (4. Dragoner⸗ 
Regiment) Fuchs⸗Stute „Wandsbeck“ (Reiter Lieutenant Sraf 94079 
fin vom 4. Dragoner-Regiment). Als Zweiter kam am Ziele an 
Prem.⸗Lieuten, v. Köller's (22. Dragoner⸗Negiment) brauner Wallach 
Auleuil“ (Reiter Lieuten. v. Ribbeck vom 2. e e Als 
Dritter erreichte das Ziel v. Hoffmann's (2. Huſaren⸗Regiment) Wal⸗ 
lach „Familienrath“. 

. — Das Kaſinski'ſche Leſebuch. In Betreff des von der pol⸗ 
niſchen Preſſe mehrfach angegriffenen Kaſinskiſchen Leſebuchs erhalten 
wir von einem katholiſchen Geistlichen, der zugleich ein tüchtiger Schul⸗ 
mann iſt, folgende Zuschrift „Durch übereinſtimmend günſtige Urtbeile 
mehrerer Blätter von Bedeutung auf die „Ksiazka do Czytania przez 
K. Kasinskiego“ aufmerkſam gemacht, ließ ich mir das Buch kommen. 
Meir e Erwartungen wurden bei dem gründlichen Durchleſen deſſelben 
Igetäulcht. Ich fand darin des religiöfe Moment gan; beſonders 
und weit beſſer, als in hnuchen Bl „Welche ſich Ae Nbg 8 
und fitlihe Etziebung des Kindes zur Aufgabe geſtellt Haben, vers 
treten. So in den Nummern: „Der tapfere Krieger“ (S. 202) 
„Wie ein wahrer Chriſt ſtirbt“ (S. 207); hierber gehören ferner die 
Erzäblungen religiöſen Inhalts auf S. 38 „Du ſollſt den Feiertag 
heiligen! S,. 59 „Vom Rittmeiſter Kurzhagen“, S. 205 ‚De bes 
kehrte Sünder“. Auch eine reine, korrekte Sprache ift durchwegs ges 
ſehen worden. Kein geringer Vorzug des Buches liegt auch darin, daß 
alle der heiligen Schrift entnommenen Stellen mit geſperrten Lettern 
gedruckt ſind, wodurch dem Gedächtniſſe der Kleinen weſentlich zu Hilfe 
gekommen wird. Möge das Buch bald in allen Händen, in allen 0 
d gms. 30,2 

Fiſcher⸗Innung. Zur Berathung über die Umwandlung diefer 
Innung nach den durch das Geſetz von 18. Juli 1831 getroffenen Des 
ſtimmungen, in eine neue Innung, waren die Mitglieder der Fiſcher⸗ 
Innung zu einer General⸗Verſammlung auf den 1. d. einberufen und 
bis auf zwei erſchienen. Nach längerer Debatte wurde die Umwand⸗ 
lung der Innung durch Annahme eines vorgelegten neuen Statuten⸗ 
Entwurfs beſchloſſen, welcher der königl. Regierung zur Beſtätigung vor⸗ 
gelegt werden ſoll. Der Fiſcher⸗Innung zu Poſen ſteht nach alten 
mul 5 3 125 en re die 1 immer erneuer⸗ 
en, insbeſondere aber nach emem Privilegium des Königs Wladisl 
IV., beſtätigt durch König Jobann III. 5 25 Mürz 1940 und 90 


Dr. P. Vogel aus Uelfeldt, Dr. C. von den Steinen aus Mühlheim i 
a. d. Ruhr. Dr. H. Will aus Erlangen, Dr. O. Claus aus Manns 
heim, Hr. E. Moſthaff aus München und Hr. A. Zſchau aus Dresden, 
ferner die Mannſchaften R. Fürth aus Hamburg, H. Beckmann aus 
Hamburg, W. Wienſchlaeger aus Wolgaſt und H. Maaß aus Warne⸗ 
münde. Sr. Mal. Korvette „Marie“, Kommandant Korvetten Kapt. 
Krokiſius hat ſich bereits im Laufe dieſes Sommers nach Panta Arenas 
beg⸗ben, von wo aus ſich dieſelbe mit den Brieſſchaften, Packeten u. 
. w., welche an die Süd⸗Expedition geſandt waren, nach Süd⸗Georgien 
begeben bat, um die Mitglieder von dort aus der am Moltlehafen bes 
1 Station in den eriten Tagen des September a. c. an 

ord zu nehmen und nach Montevideo Überzuführen. Vom letzten 
Platze kehren die Mitglieder der Süd⸗Expedition nach Deut ſch⸗ 
land zurück, woſelbſt fie Anfang des Monats November d. J eintreffen 
können. Hoch im Norden, am Ende des Cumberland⸗Sundes. 
auf der am Kingawa⸗Fiord errichteten deutſchen Nordpolar⸗Station 
befinden ſich ſeit 5. September v. J. die Herren: Dr. W. Gieſe aus 
Kolberg, L. Ambronn aus Meiningen, Dr. H. Schliephake aus Wies⸗ 
baden, A. Mühleiſen aus Stuttgart, H. Abes aus Bremen, C. Boecklen 
aus Eßlingen, C. Seemann aus Hamburg und die Mannſchaften 
A. Hellmich aus Polkwitz. R. Weiſe aus Gamſtedt, P. Hevicke aus 
Schwerin und A. Jantzen aus Wismar. Um ſie abzubolen, iſt ſeit * 
einigen Monaten das der, deutſchen Polar⸗Kommiſſion gehörende 
Expeditionsſchiff „Germania“, Kaptain Mahlſtede, von Hamburg aus g 
unter Segel gegangen. Gleichzeitig mit ihm hat ein junger Phyſiker 1 
und Ethnologe, Herr Dr. Boas, ſich nach Kingawa⸗Flord begeben, um 
1 Jahr lang in jenen Gegenden zu verweiſen. Seine Studien und 
Pola orfchn haben nichts mit dem großen Plane der internationalen 
Polarforſchung zu thun, er widmet ſich vielmehr an dieſen faſt ganz 
unbekannten und früher für unbewohnt gehaltenen Punkte unſerer 
Erde der Forſchung nach der Verbreitung der Eskimos und wird an 
der jährlichen Wanderung dieſes hochnordiſchen Volksſtammes ſich 
vielleicht 5 Als einen ſehr werthvollen Beitrag veröffentlicht 
die von Prof. W. Koner . Zeitſchrift der Geſellſchaft 
für Erdkunde zu Berlin eine von Dr. Boas verfaßte Abhandlung über 
die ehemalige Verbreitung der Eskimos im arktiſch⸗amerikaniſchen 
Pele denne nunmehr darlehen Sanbalauın wollen i en bet 
N \ ehrenden Landsleuten wollen wir ein 
liches Willkommen entgegen rufen. er 


A 
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nig Stanislaus Auguſt am 25. Juli 1712 das Recht zu, die Warthe 
von Neuſtadt bis Wronke, ſoweit es dem herrſchenden Rechte nicht ent⸗ 
gegentritt, zu befiſchen. Mit Rückſicht hierauf hat die Innung die bis⸗ 
her ſchon gültige Beſtimmung, nach welcher niemals mehr als 18 
Mitglieder zur Innung gehören dürfen, wieder beibehalten. 

f. Zimmergeſellen⸗Krankenkaſſe. Der Ausſchuß dieſer Kaſſe hat 
am 2. d. M. den Zimmermeiſter Herrn Albrecht Moegelin zum Laden⸗ 
meiſter, den Zimmermeiſter Herrn Max Feckert zum ſtellvertretenden 
Ladenmeiſter und die Zimmergeſellen Herrn Michael Grzegorzewski und 
Ludwig Kandulski zum Altgeſellen bezw. Stellvertreter des Altgeſellen 


einſtimmig gewählt. 

A. Schlachtſteuer. Wie wir hören, hat der Magiſtrat auf Grund 
des auch von uns bereits mitgetheilten Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vom 20. Juni er. die 9 zur Forterhebung 
der Schlachtſteuer für die Z it bis zum 31. März 1887 bei der königl. 
Regierung nachgeſucht. Zur Begründung des Antrages wird ange⸗ 
führt, daß die Finnanzlage der Stadt ſich nicht gebeſſert hat, wohl 
aber ein ſtetes Steigen des ſtädtiſchen Budgets eingetreten iſt. Ein 
Vergleich der Einnahme⸗ und Ausgabetitel der Voranſchläge pro 1880/1 
und 1883, 4 ergiebt daß bei den Titeln II. bis VIII. der Einnahme 
bei der Kämmerei⸗Verwaltung zwar eine Steigerung von 102,624 M. 
eingetreten iſt, dieſer aber die anderen, in ihrer Höhe zurückgegangenen 
Titel mit 6860 M. gegenüberſtehen, jo daß nur 95,764 M. als Mehr⸗ 
einnahme verbleiben. Ein viel höherer Betrag ergiebt ſich aber durch 
denſelben Vergleich bei den Ausgaben, dieſe find bei jenen Titeln um 
167,898 M. geſtiegen und nur 15.661 M. ſind als Minderausgaben zu 
berückſichtigen, ſo daß bei dieſen ziemlich feſtſtehenden Poſitionen nach 
Abzug obiger 95,764 M. immer noch 8 M. als 
Mehrbedarf verbleiben, dem noch der 

Mehrbedarf des Extraordinariums mit 39,386 „ IE 
hinzutritt. Giebt Mehrbedarf. . 95,959 M. 
Davon entfallen ſchon allein auf Schulausgaben 33,023 M., öffent⸗ 
liche Armenpflege 50,213 M., Schuldentilgung 13 776 M., für polizei⸗ 
liche Zwecke, inkl. des Zuſchuſſes für das Feuerlöſchweſen 15,614 M. 

Gedeckt wird dieſer Mehrbedarf nur aus der Gemeinde⸗Einkommen⸗ 
ſteuer, dieſe war 1880, 1 veranſchlagt auf 220 M. 

1885 PER) 539,572 „ 
alſo mit 103,352 M. mehr. 

Auf den veranlagten Betrag find pro 1882/3 458,425 M. einge⸗ 
Ange erhoben wurden als Zuſchlag zur Klaſſen⸗ un klaſſiftzirten 

inkommenſteuer, von den beiden erſten Klaſſenſteuerſtufen ſe 100 pCt. 
von der 3. Stufe ab 176 pCt. gegen 145 pCr. pro 1880/81. Wenns 
gleich die Bevölkerungszahl in den letzten Jahren gewachſen iſt, ſo iſt 
dennoch die Zahl der gemeind ſteuerpflichtigen Perſonen von 13 475 
pro 1880/1 auf 13,277 vro 1883/4, alſo um 198 Steuerzahler, zurück⸗ 
gegangen. Würde die Schlachtſteuer, welche etwa 235,000 M. und die 
Wildpretſteuer, welche etwa 4500 M. einbringt, nicht weiter erhoben, 
fo wären 265 pCt. als Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und klaſſiſizirten Einkom⸗ 
meniteuer, als Gemeindeſteuer zu erheben, ein Betrag, welcher wöhl die 
Leiſtungsfabigteit der Bürzertctaft bei Weiten Aberſteigen möchte. Da 
guch die nächſte Zeit der Stadtgemeinde große Verpflichtungen aufer⸗ 
legen wird, zumal der geplante Bau zweier neuer Schulhäuſer nun 
hoffentlich bald in Angriff genommen werden dürfte, wozu bedeutende 
Mittel und dauernd Unterhaltungskoſten erforderlich ſind, ſo erſcheint 
die Forterhebung der Schlachtſteuer für den Gemeindehaushalt hier 
allerdings als dringendes Bedürfniß. 

r. Regenerativ⸗ Gasbrenner. Nachdem bekanntlich vor einigen 
Monaten ein kleinerer Siemens ſcher Regenerativ⸗Gasbrenner auf der 
St. Martinsſtraße nahe dem Berliner Thore und ein größerer auf 
dem Platze vor dem Bahnhofs⸗ Empfangsgebäude aufgeſtellt worden 
ſind, ſollen nunmehr noch mehrere derartige Brenner in unſerer Stadt 
errichtet werden, und zwar, wie man bört, zwei auf dem Wilhelms⸗ 
ar einer auf dem Platze zwiſchen Poſtgebäude und Provinzial 
Ständehaus. Letzterer erhält ſeine Stelle auf dem bekannten Poſta⸗ 

mente der Raczynskiſchen Waſſerleitung, welches urſprünglich dazu be⸗ 
ſtimmt war, eine Statue der Hygiea aufzunehmen; dieſelbe iſt nämlich, 
noch ehe fie den ihr zugedachten Platz erhalten haite, auf dem Grab» 
male des Grafen Eduard in zu Santomiſchel aufgeſtellt worden, 
jedoch nach Beſeitigung des Attributs der Hygiea, der Schlange, ſo 
daß fie gegenwärtig, da ihre Geſichtszüge denen der Gräfin Raczynska 
nachgebildet find, die trauernde Gattin des Grafen Eduard Rac,ynäfi 
darſtellt. Die Arbeiten zur Aufftellung des Regenerativ⸗Gasbrenners 
auf dem Poſtamente ſind zum Theil bereits ausgeführt. 

e. Theure Rebhühner. Manchem unſerer Leſer mag es wohl 
ſchon paſſirt ſein, daß er bei Rückkehr von Auswärts Wild mit nach 
Haufe gebracht hat; daſſelbe that kürzlich unſer Gewährsmann, der 
Abends mit dem nach 11 Uhr bier eintreffenden Zuge ankam und ſechs 
Stück Rebhühner bei ſich hatte. Unter Benutzung einer Droſchke wurde 
die Steuer⸗Abfertigungsſtelle wohl bald erreicht, aber ſchon geſchloſſen 
gefunden, erſt nach längerem Aufenthalt gelang es, den Steuerbetrag 
von 60 Pf. zu erlegen und die Quittung darüber zu erlangen. Ob⸗ 
gleich die Steuer freiwillig bezahlt war, erhielt unſer Gewährsmann 
(don am folgenden Tage eine Vorladung des königl. Haupt⸗Steuer⸗ 

mtes zu einem Termine „zur Vernehmung des Angeklagten wegen 
Schlachtſteuer⸗Defraude“. Die Zahlung von 3 M. Strafe befreite den 
Ueberraſchten von weiteren Verhandlungen. Wie man dennoch wegen 
Steuerdefraude angeklagt werden kann, obgleich die Steuer vorher in aller 
Form entrichtet war, erklärt ſich aus dem $ 5 des Regulativs, betref⸗ 
ſend die Erhebung und Beaufſichtigung der Schlacht⸗ und Wildpret⸗ 
ſteuer; danach ſind die Thor⸗Expeditionen zum Zweck der Steuer⸗ 
erhebung und Abfertigung vom Oktober bis Februar einſchließlich von 
5 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends, in den übrigen Monaten von 
4 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends für die Abfertigung geöffnet. 
Nur innerhalb dieſer Dienſtſtunden iſt die Einbringung ſteuer⸗ 
pflichtiger Gegenſtände in den Steuerbezirk geſtattet. Bei Beachtung 
dieſer vielleicht vielfach unbekannten Vorſchrift müßten alle Abends mit 
dem letzten Zuge bier eintreffenden Reiſenden etwaige mitgebrachte 
ſteuerpflichtige Gegenſtände auf dem Bahnhofe belafien oder vor den 
Thoren der Stadt unterbringen, am nächſten Tage hier einbringen und 
zur Steuer anmelden. Vielleicht trifft die Steuerbehörde ein Arrange⸗ 
ment dahin, daß die Abfertigung für die mit dem Zuge von Auswärts 
angekommenen Perſonen noch des Abends ſtattfinden kann. d 

1. Auf der Nebenſtrecke der Pferdebahn wird gegenwärtig in 
der Kl. Gerberſtraße das Straßenpflaſter reparirt. Die Pferdebahn⸗ 
Geſellſchaft zieht es nämlich vor, den zeitweiſen Verkehr auf der Neben⸗ 
ſtrecke zu unterhalten, ſtatt auf die von den ſtädtiſchen Behörden ge⸗ 
ſtellte Bedingung einzugeben, welche dahin lautete, die Pferdebahn⸗ 
Geſellſchaft ſolle gegen Befreiung von der Verpflichtung, den Verkehr 
auf der Nebenſtrecke aufrecht zu erhalten die Verpflichtung übernehmen, 
das Pflaſter in der ganzen Straßenbreite nicht allein auf der Neben⸗ 
me wieder herzuſtellen, ſondern auch auf der Hauptſtrecke zu unter⸗ 

alten. 

r. Diebſtahl. Einem Fleiſchermeiſter ſind in der Nacht vom 3. 

um 4. d. M. aus einem in der Schifferſtraße belegenen Stalle mittelſt 
bdrehens des Vorlegeſchloſſes zwei Hammel im Geſammtwerthe von 
30 M. geſtohlen worden. 5 

r. Die Vereinigung des Gemeindebezirks Zlotunik mit dem 
ſelbſtändigen Gutsbezirte Zlotnik (im Kreiſe Poſen) iſt durch königliche 
Kabinetsordre vom 15. Auguſt 1883 mit der Maßgabe genehmigt wor⸗ 
den, daß das Schulzen⸗Dienſtland der früheren Gemeinde Zlotnik auch 
fernerhin zu öffentlichen Zwecken erhalten bleibt. De 

r. Zu Brody (Kr. But) iſt am 1. d. M. eine mit der kaiſerlichen 
Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit beſchränktem 
Tages dienſte eröffnet worden. 5 5 

— Ueber die Feier des Sedantages in der Provinz ſind uns 
noch mehrere Berichte, ſo aus Birnbaum Schönlanke, Kolmar, La⸗ 
biſchin 2c,, zugegangen, welche ergeben, daß das Feſt auch dort in her⸗ 
kömmlicher Weite unter großer Theilnahme begangen worden iſt. 
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r. Wollſtein, 4. September. Wahl. Hopfenpflücke.] 
Der vor ca. 14 Tagen zum erſten Korporations⸗Vorſtandsmitgliede 
wiedergewählte Rittergutsbeſitzer Herr J. H. Waſſer hat auf Grund 
des § 8 des Statuts für die hieſige jüdiſche Gemeinde die auf ihn 
ge Wahl abgelehnt. Es fand demzufolge geſtern im biefigen 

Nagiſtratsbüreau unter dem Vorſitze des Herrn Bürgermeiſters Brutſchke 
eine Neuwahl für denſelben ſtatt. Die Gemeinderepräſentanten wählten 
als ſolchen einſtimmig den Kaufmann Herrn Louis Löwenthal. Der⸗ 
ſelbe hat ſich auch bereit erklärt, die Wahl anzunehmen. — Seit einigen 
Tagen iſt die Hopfenpflücke bei uns im Gange. Dieſelbe fällt im Allge⸗ 
meinen gan: befriedigend aus. 5 

r. Wollſtein, 4. September. [Perſonalien.] Der Lehrer 
Lierſch an der evangeliſchen Schule zu Wioska hat ſeine definitive An⸗ 
ſtellung erhalten. Der Lehrer Knappe aus Krummwalde wurde als Lehrer 
an der evangeliſchen Schule zu Belenein an Stelle des penſionirten 
Lehrer Kloſe interimiſtiſch und der Lehrer deni aus Chojno, Kreis 
Samter, wurde als Lehrer an der katholiſchen Schule Skorzemin an 
Stelle des penſionirten Lehrers Weiß ebenfalls interimiſtiſch angeſtellt. 

X. Gneſen, 4. September. [DDurchreiſe des Prinzen 
Friedrich Karl. Bankagentur und Lotterie⸗Koll⸗ 
lekte.] Heute paſſirte der Prinz Friedrich Karl mit dem um 6 Uhr 
25 Minuten hier durchgebenden Zuge unſere Stadt. Auf dem Bahn⸗ 
hofe hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefunden, um, wenn mög⸗ 
lich, den hohen Herrn zu ſehen. Dies Glück wurde denn auch Allen in 
vollem Maße zu Theil. Denn kaum hielt der Zug, als der Prinz 
ausſtieg und auf den Perron trat, wo er von dem Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt begrüßt wurde. In freundlichſter Weiſe erwi⸗ 
derte der Prinz die von allen Seiten dargebrachten Grüße und dankte 
huldvoll für die Ovation. Nachdem derſelbe mehrere Fragen an den 
errn Oberbürgermeiſter gerichtet, die ſich vornehmlich auf den hieſigen 
om bezogen und die gewünſchte Auskunft erhalten hatte, beitieg er 
wieder den Salonwagen, um nach fünf Minuten langem Aufenthalt 
in der Richtung nach Bromberg weiter zu fahren. — Burch den Tod 
des kaiſerlichen Bankagenten und Lotterie⸗Koklekteurs Januſch find dieſe 
beiden Stellen frei geworden. Die Bewerbungen ſind an betreffender 
telle bereits ſehr zahlreich eingereicht worden, doch bis jetzt iſt noch 
keine Entſcheidung getroffen. ahrſcheinlich iſt, daß beide Aemter 
nicht wie bei J. zuſammen, ſondern getrennt an zwei verſchiedene Be⸗ 
werber vergeben werden. 

h Koſten, 4. September. [Rechtsanwalt Schulz 1. Be 
grübung. Prozeſ fton.] Die hieſige Stadt hat wiederum den 
Verlust eines ihrer beiten Bürger zu beklagen. Am 31. Auguſt ſtarb 
im Bade Landeck der Rechtsanwalt Schulz im blühenden Mannesalter 
von 33 Jahren in Folge eines Herzleidens nach kurzem Krankenlager. 
Früher in Bromberg thätig, praktizirte er ſeit dem 1. Oktober 1879 
beim hieſigen Amtsgericht und genoß in allen Kreiſen die größte Ach⸗ 
tung. Dem biefigen Volksbildungsverein, deſſen Vorſitzender er zur 
Zeit war, hat der Verewigte einen Theil ſeiner werthvollen Bibliothek 
vermacht. Zu ſeinem heute in Landeck nattfindenden Begräbniß hat 
der Turnverein, dem er gleichfalls angehörte, einen Vertreter entſendet, 
welcher einen Palmenzweig auf ſein Grab niederlegen ſoll. Gleiche 
Zeichen der Liebe und Hochachtung werden ihm von dem Richterkolle⸗ 
gium und dem Volksbildungsverein dargebracht. — Prinz Friedrich 
Karl paſſirte von Breslau kommend geſtern Nachmittags mit dem 
fahrplanmäßigen Zuge den hieſigen Bahnhof und wurde hier durch 
den Kreis⸗Landrath begrüßt. — Zu dem gegenwärtig in Görka 
duchowng ftatifindenden großen Ablaß iſt auch aus hieſiger Stadt 
beute eine bedeutende Prozeſſion abgegangen, welche erſt morgen 
Abends wieder heimkehrt. 


99. 
der 


Todesfall.] In der vergangenen Woche unterzog der a an 
ie 


liehen worden. 5 
Reiſen, 4. September. [Lehrerwahl. Standbild 
Sobieski's] Für die am 1. Oktober an der bieſigen evangeliſchen 
Schule vakant werdende zweite Lehrerſtelle iſt der Lehrer Seeling in 
Kolmar in Poſen gewählt worden. — Auf einem freien Platze bei der 
hieſigen katholiſchen Kirche, hinter der fürſtlichen Reitbahn, befindet ſich 


das ſteinerne Standbild eines Reiters auf bäumendem Roſſe 

(des Reiters) Jüße ein knieender Türke umklammert. oda . 

ſcheinlich ſtellt daſſelbe den Polenkönig Johann Sodieslki dar. 
Liſſa, 4 ptember. [Reichsfechtſchul 

Sonnabend in Kutzner's Saale vom Verbande mehrerer 


e. 
ſchulen veranſtaltete geſellige F az San 


ar ge Fechtabend war von Mitgliedern und 
deren Familien recht zahlreich beſucht und, da das zur Ausführung 
gebrachte Programm, welches in muſikaliſchen und bumorifliichen Vor⸗ 
trägen beſtand ſehr zur Zufriedenheit ausgefallen war, fo erreichte 
auch der von dem Vereine verfolgte Zweck einen befriedigenden Erfolg. 
a Kur EM na auf über 50 Mark, wovon 
3 eingewinn an die Reichs ⸗ ö 
ee 9 8 eichs⸗Oberfechtſchule zur Ab⸗ 
V. Rogaſen, 4. September. [Abiturienten⸗ 
G bhrmarkt.] Der diesmaligen Abiturienten - Prifung am liesen 
ymnafium unterzogen ſich zwei Primaner. Die mündliche Prüfung 
wurde geſtern durch Provinzialſchulrath Polte aus Poſen abgehalten 
und konnte erfreulicherweiſe Beiden das Zeugniß der Reife ertheilt 
werden. — Wie nach den Erfahrungen auf den Jahrmärkten der um⸗ 
liegenden Städte nicht anders zu erwarten ſtand, war der heute hier 
abgehaltene Jahrmarkt äußerſt wenig belebt. Obwohl unſer Ort für 
Vieh ſonſt einen bedeutenderen Marktolatz bildet, ſo war doch diesmal 
trotz der geringen Zufuhr noch Mangel an Käufern. Ebenſo geſchäfts⸗ 
108 verlief das Waaren⸗ und fonftige Geſchäft. Ein Hauptgrund hier⸗ 
a be en fein, 850 Be Landleute meiſtens noch mit 
at und in 1 
ae in 5 75 i olge deſſen vom Beſuche der Märkte 
v. Rogaſen, 4. Sept. [Ver ſicherungsweſen. 
werks⸗Innungen.] Am 18. v. M. hatte ſich vie 0% A 
wirthſchaftlichen Kreisperein gewählte Kommiſſion zur Begutachtung 


des Reglements für die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät der Provinz Poſen 


in Kaube's Hotel hierſelbſt verſammelt und 
meiſter Weiſe und Diſtrikts⸗Kommiſfarius Alb 
der Verſammlung eingeladen. Es wurde beſ 
zu wirken. daß geſetzlich angeordnet werde, 
Inn e e e verſichert we 
jar⸗Verſicherungs⸗Anſtalten nicht zugelaſſen 5 
2) Es wird gewünſcht, daß, ſo lange es an einer Abe e 
der Provinzial⸗Angelegenheiten fehlt, die Direktion der Provinzial⸗ 
Jeuer⸗Sozietät nicht einem Beamten als Nebenamt übertragen, ſondern 
als Direktor eine Perſönlichkeit beitellt werden müfje, welche dieſe 
Stellung als ihre vorzugsweiſe betrachtet. 3) Das Inſtitut der 
Schätzer wäre zu beſeitigen. Es bleibt Jedem zu überlaſſen, die Ge⸗ 
bäudebeſchreibungen ſelbſt anzufertigen, durch die Ortsbehörde 
beſtätigen zu laſſen und alsdann an die Diſſriktsämter ab⸗ 
zugeben. Die Berſicherung mise ſodann, wenn nicht beſon⸗ 
bexe, Bebenfen Swen ſollten, angenommen werden und könnten 
darch Aeiſeinſpektoren, welche in ii Anzahl anzuſtellen wären 
und zum mindeſten jäbrlich einmal die einzelnen Ortſchaften bereiſen 
müßten, revidirt werden. So blieben den Verſicherun snehmern bie 
letzt bedeutenden Koften der Verſicherungsnahme eripart und hierauf 
dürſte wohl großer Werth zu legen fein. Für die Abſchätzung etwaiger 
Brandſchäden könnte derſelbe Zuſtand ins Leben treten, wie er vor dem 
Fabre 1875 beitand, alſo die Abſchätzung durch vom Kreistage bes 
ſtimmte Mitglieder der Sozietät erfolgen. 4) Um prüfen zu können, 
ob die ungünftigen Ergebniſſe nicht darin ihre Urſache haben, daß die 
Beiträge für die einzelnen Gefahrenklaſſen unrichtig abgemeſſen find, 
2 05 0 8 di 05e a 2 05 W die Sozietät 
alljährlich die Höhe der Verſicherungsſummen, der Beiträ 
auf die einzelnen Klaßßen fallenden 3 a 
8 2 Sn. 5) ‚nu Popmillicn ſchli 
en rägen des Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordn 
Iberti_ zu Wongrowis, gerichtet ve 
ver-Sozetär erm 2. Ju 1d 
auch direkter Verkeh usch N 
und der Provinzial Inſtitutenkaſſe eing erde, 5 
wirkung der Kreis⸗Steuererbeber ganz fortfallen könnte. Es 
nach dieſen Vorſchlägen auch die Kreis⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktion ent⸗ 
behrlich werden. 6) Es wäre von Recht zu erfahren, welche Bedeutung 
die Rückverſicherung hat, insbeſondere welche Vortheile durch dieſelbe 
und durch Vermittelung derſelben durch die ſogenannte Rückserſicherungs⸗ 
Geſellſchaft der Sozietät entſtehen. 7) Erwünſcht iſt es, wenn zur 
Abſchätzung größerer Brandſchäden die Reiſe⸗Inſpektoren deputirt 
werden möchten. — In Öemäßbeit einer Verfügung der königlichen 
Regierung zu Poſen waren Seitens des Herrn Bürgermeiſters die 
Mitglieder der hieſigen Handwerks⸗Innungen behufs Bekanntmachung 


auch die Herren Bürger⸗ 
erti zur Theilnahme an 
chloſſen: 1) Es ift dahin 
daß ſämmtliche Gebäude 
rden müſſen und andere 


ich im Ue 
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mit den Beſtimmungen des Geſetzes vom 18. Juni 1881, betreffend die 


im Rath⸗ 
hausſaal zuſammenberufen, zu welchem Termine auch der Herr Land⸗ 
rath des Kreiſes erſchienen war. Es hatten ſich über 60 Handwerker 
eingefunden, welchen durch Herrn Bürgermeiſter Weiſe die Aufgaben 
der neuzubelebenden Innungen im Sinne der 88 97 und 97a des ges 
dachten Geſetzes näher erläutert wurden. Die Erſchienenen erklärten 
einſtimmig, daß dieſe Beſtimmungen zur erſprießlichen Entwickelung der 
Handwerksverhältniſſe darum nicht weſentlich beitragen könnten, weil 
der Beitritt zu den noch beſtehenden und neu zu belebenden Innungen 
einem geſetzlichen Zwange nicht unterſtellt ſei, und weil die gedeihliche 
Förderung des Handwerks lediglich nur in dem Wiedererſlehen der 
Zwangsinnungen zu ſuchen wäre. Der Herr Kreislandrath erklärte, 
daß er dieſer Anſicht allerdings nicht entgegentreten könne, daß die 
neue Geſetzgebung indeſſen in der Neubelebung der Innungen jo bes 
deutende Aenderungen geſchaffen habe, daß er nur rathen könne, die 
beſtehenden Innungsſtatuten auf der Grundlage dieſes Geſetzes zu än⸗ 
dern. Der Landrath verlas ſpäterhin auch den Normal⸗ 
Statutenentwurf, wie er vom Reichsamte des Innern vers 
öffentlicht wurde, worauf die Erſchienenen ſich bereit : 
Härten, die bezüglichen Statuten der erforderlichen Abänderung zu 
unterwerfen und dahingehende Beſchlüſſe zu faſſen. In der voran⸗ 
gegangenen Debatte wurde hervorgehoben, daß es ſich empfehlen 
würde, die Innungen auf den ganzen Kreis auszudehnen, zumal eins 
zelne der zur Zeit bier beſtehenden Innungen ſo wenig Mitglieder 
umfaſſen, daß ihre Lebens⸗ und Wirkungsfähigkeit eine ſehr zweifel⸗ 


Reorganiſation des Innungsweſens, am Montag 412 70 


hafte iſt. Der Vorſchlag wurde allgemein angenommen, wobei ſedoch 


die Schuhmacher Tiſchler⸗ und Böttcher⸗Innungen ſich ihre Selbite 
ſtändigkeit als Rogaſener ar ausdrücklich vorbehalten, weil fie 
Innungsvermögen, beſtehend in Baarvermögen, Leichenwagen ꝛc. be⸗ 
ſitzen, an dem ſie die event. neu hinzutretenden Kreismitglieder nicht parti⸗ 
zipiren laſſen wollen. Zu der möglichſt weiten Ausdehnung der zu 
ſchaffenden Kreisinnungen hat der 
ſichert. Seitens einiger Anweſenden wurde darauf hingewieſen, daß es 
ſich zur Uebung des Innungsweſens auch ferner empfeblen würde, 
wenn Seitens der Staatsregierung bei fiskaliſchen Bauten der Zu⸗ 
ſchlag nur an techniſch vorgebildete Innungsmeiſter ertheilt werden 


würde, was der Landrath höheren Orts zur Sprache zu bringen ver⸗ 


ſprach. 
V. Birnbaum, 4. September. [Kreisſteuer. Flurab⸗ 
ſchätzungskommiſſion.] Nach dem Kreishaushaltsetat 


1883/84 find im hieſigen Kreiſe an Kreiskommunalbeiträgen 51,116 
gate Tal Boten ee de d 
ezirke, königl. Domänen und Forſten, 12, . feit 

und 21,975 M. ſeitens der Landgemeinden. Pro Mut der — 
Grund-, Gebäude⸗ Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer find in den Städ 
95.77 Pf. für das Land 40 Pf. repartirt. — Zu Mitgliedern der 


Flurabſchätzungskommiſſton find für den dieſſeitigen Kreis ernannt 
aron v. Seydlitz⸗ 
beramtmann 


worden die Herren Rittergutsbeſitzer Liebich⸗Striche, B 

Schrodke und Freiberr v. Maſſenbach⸗Bialokoſch, königl. O 

Dr a ofen, Deminenpäniter Munderfige 
dig. . ⸗Schwerin a. W., Eigen 

und Höhne sen.⸗Lindenftadt. igenthümer Röͤhl⸗Raezlin 


randentſchädigungen bekannt ge⸗ 
gen 
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Landrath ſeine Mitwirkung zuge⸗ 
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I Bromberg, 5. September. [Zur Garniſon⸗Frage. 
. bereut, um Eiſenbahn⸗ — 11275 
l rone⸗Tuchel.] In der Garniſon⸗ Angelegenheit 

in der ich geſtern bereits berichtete, hat heute Nachmitt Er e aubers 
ordentliche Sie ede Sie ſtattgefunden. Na 
Magiſtrat der Verſammlung vorgelegten Antrage wird die Stadt das 
verlangte Terrain nicht unentgeltlich hergeben, ſondern verlangt dafür 
„eine Summe, welche der Militärfiskus auch zahlen will; Tu 
en nämlich Balten 80 Morgen, welche die Stadt an den Fiskus ab 
t. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem Antrage einverſtanden. 
en trifft ein Bevo mächtigter des Kriegsminiſters hier ein, wel⸗ 
n Vertrag perfekt machen wird. — In der Angelegenheit betref⸗ 
ſend das Bahnprojekt Bromberg⸗Crone a/ B⸗Tuchel fand geſtern eine 
recht zahlreich beſuchte Komiteſitzung ſtatt. Der Vorſitzende des Komites, 
Herr Ober⸗Bürgermeiſter Bachmann, theilte den Anweſenden mit daß 
nach einem ihm zugegangenen Schreiben des Kreisausſchuſſes Tuchel 
der Kreis Tuchel nicht geneigt ſei, Geld zu den Koſten für die Vor⸗ 
arbeiten, wie das von den Kreiſen Land⸗ und Stadtkreis Bromberg 
eſchehen ſei, zu bewilligen. Trotz dieſer Mittheilung de die Ver⸗ 
ammlung, an dem Projekte feſtzuhalten und mit den Vorarbeiten 
durch die Staatsbehörde eventuell durch einen von derſelben zu bezeich⸗ 
nenden Techniker zu beginnen. 


Produkten⸗ und VBörſenbericht. 

Breslau, 31. Auguſt. [Wollbericht.] Im Laufe des Mo⸗ 
nats Auguft wurden ca. 2000 Ztnr. Wolle aller am Platze vertretenen 
Gattungen zu unveränderten Preiſen verkauft. Käufer waren deutſche 
Stoff⸗ und Tuchfabrikanten, ſowie engliſche und öſterreichiſche Händler. 
Bee wurden ca. 600 Zinr. Schmutzwolle nach der Lauſitz und nach 

ſterreich abgeſetzt. 
Die . Kommiſion für Wollberichte. 
zig, 4. September. [Produkten⸗Bericht von Der 
wann a ſt ro w. 1 2 In. Wind: SW. Barometer früh 


ermometer, 
Weizen ver 1000 Kilogr. Netto flau, loko hieſiger alter 180— 196 
- nr Br., 9 75 „ bez. u. Br., do. ausländ. 200—220 M. 
nell. gen per 1000 Kilo Netto flau, loko hieſiger 
re 1145168 Motte bezahlt und Br., do. neuer trockener 160—170 
Mark bezahlt und Brief, do, fremder 155—170 Mark bez. u. Br. 
Berfte per 1000 Kilo Netto loko Brauwaare 150-190 M. 
rn 190—200 Mark 89 do. „gering 
140 bis bezahlt. — Malz ver Kilo Ioto 
13, 5014, 80 M. bal do. Saal⸗ 15—15,50 SR. begabt Schkeuditz 
—. ufer pro 1000 Kilo Netto loko 140—150 M. bezahlt. 
— Nai pr. 1000 Flogramm S e loko amerikaniſcher 147 M. 
be. do. Donau a M. bez. 5 1000 Kilogramm Netto 
Ioto —, 


erben p. 1000 Allo Rekto ums Sete gut 
250 M. Br, 5 Heine gut 190230 90 M. Br., do. Futter — N. 
75 Bokbnen pr. 100 No. Netto loko neu fein 21—26 > bez. — Lupi⸗ 
5 nen pr. 1000 Kilo Netto lolo gelb —,— Mark bez. — Deliant 
pr. 1000 Kilo Netto Naps 310 — ——320 Mart Geld, feinſter trockener 
. 12 — — Nick mittel — M. bezahlt, do. ein 
N. übſen — M. — Oelkuchen pr. 100 Kilo 
7 Ioto ie 15.50—16 Mank bez. — Rüböl robes per 100 Kilo 
Netto ohne Faß ruhig, loto 69,00 bez. Br., per Sept. 1 10 Br. 
FVeinöl per 100 Kilo Netto ohne Faß Mohnöl per 100 
Nilogramm Sekte ohne daR loko 091000 100103 M. Br., be 104 
M. bez., do. ausländiſches 72-75 M. Br. —Kleeſaat per 50 Ko. 
Neg. jete weiß nach Qual. — bez., do. xoth — bez., do. ſchwed. 
— Spiritus per 10,000 Liter % ohne Faß wenig veränd., 
8 — Weizenmehl pr. 100 Kilogr. exkl. Sad 
92 5225 ee 0 Mk., Nr. 7 
No 
25 M. im 
N e per 100 Kilo exkl. Sack 1200 
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ie * UAktien-Zuckerfabrir Zduny. Einem Artikel des „Anzeigers 
r Krotoſchin ꝛc. entnehmen wir Folgendes: „Die Räumlichkeiten der 
1 abrit haben fich in der vorigen erſten Kampagne als viel zu klein er⸗ 
wieſen und iſt die Fabrik in dieſem Jahre bedeutend vergrößert worden, 
die Arbeiten ſind zwar noch nicht vollendet, wir zweifeln aber nicht, 
daß dieſe bei Beginn der Kampagne vollendet ſein werden. Wenn 
wir nun zu dem im erſten Jahre erzielten finanziellen Reſultat über⸗ 
gehen, ſo können wir leider nicht mit offiziellen Haben dienen, trotz⸗ 
dem das Geſchäftsjahr längſt vorüber iſt. Wir glauben nicht, daß die 
abrik gleich gange Reſultate u... haben wird, wie ähnliche 
Fabriken Koften, Wieſchen. Frauſtadt, Amſee 2c., aber ebenfo glauben 
wir nicht, daß die Gerüchte, die uns mitgetheilt werden, richtig find. 
Ees iſt ja ſchlimm, wenn ſolche Gerüchte von Berluft, Uneinigkeit im 
Auſſichtsrath ꝛc. die Luft durchſchwirren und eine Panique unter den 
Aktieninhabern hervorrufen, jo iſt der Vorſtand verpflichtet, durch 
baldige Vorlage der Bilance und Einberufung der ſtatututenmäßigen 
Generalverſammlung dieſe Gerüchte zu zerſtören, was ja leicht ſein 
wird, da mehr Rüben geliefert wurden, als man erwartete, und die 
5 Auer fuchuingen ergaben, daß die Rübe 15 bis 16 Prozent Zucker⸗ 
gehalt habe. 
5 Braunſchweigiſche 20 Thlr.⸗Looſe de 1868. 54. Prämien⸗ 
ziehung am 31. August 1883 zu den am 2. Juli 1883 gezogenen u. 
erogene Serien: Ser. 7 441 459 608 724 743 1115 1491 1547 
1832 1955 2513 2624 3002 3255 3307 3757 3860 4044 4195 4338 
4376 4440 4953 4958 5640 6272 6577 6675 6694 6811 6964 7010 
7165 7306 7347 7387 7442 7868 7947 7975 7996 8016 8042 8424 
3538 8564 8639 8791 9035 9135 9185 9282 9597 9654. 
ne Braune: A 90,000 M. Ser, 142 No. 23. 
= 9000 M. Ser. 9135 No. 2 
2 N 9900 M. Ser. 4958 W 25. 
1 à 3000 M. Ser. 7 No. 11. 
Bi 3 300 M. Ser. 3757 No. 24 44, Ser. 3860 No. 14, Ser. 5640 
No. 12, Ser. 7868 No. 37, Ser. 7947 No. 28, Ser. 9185 No. 20, 
Ser. ‚0654 No. 10 14 33. 
5 105 M. Ser. 441 No. 16, Ser. 608 m 3, ri 724 No. 40, 
Ser. 832 No. 1, Ser. 6675 No. 26, Ser. 7947 No. 
Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 60 M. 


s Petersburg, 3. September. Ausweis der Reichsbank vom 
3. September n. St.“) 


— 


to 5600 a 
. 09-3 


46525470 


—12 2,50 


ſſen⸗Beſtand 93,040,805 Rbl. Abn. 968, — Rbl. 
Eskomptirte 5 1,000,860 „ Abn. 3,476 „ 
90 . auf 2 529,195 „ Abn. 2580000 75 
do. auf di eutl. onds 3,133,770 „ Abn. 82,838 „ 

do. auf Aktien und Obli⸗ 
i Se 25,593,728 „ Bun. 48,687 „ 
* 40,737,453 „ Abn. 1.733.238 „ 
| Senf. Kontokurr. 62,780,900 „ Abn. 127.057 „ 
Verzinsliche Depots. 30,530,466 „ Abn. 74,334 „ 

— — 


) Ab⸗ und Zunabme gegen den Ausweis vom 28. Auguſt. 


Vermiſchtes. 
* Der Veſuy zeigt ſeit einigen Tagen wieder eine erhöhte Thä⸗ 
tigkeit, die ſich beſonders dadurch bemerkbar macht, daß man fort⸗ 
während unterirdiſches Getöſe und zeitweiſe Detonationen vernimmt. 
Die Gluthkorona, welche den Krater Nachts beleuchtet, hat fich ganz 


6 

ne vergrößert. Unweit des Kegels hat man auch wiederholte 

Boden Oscillationen bemerkt. — Profeſſor Govian bemerkt: Seit einem 
Monat iſt auch der Monte Baldo unruhig, dieſe Agitation bildet aber 
nur * Epiſode in 1 ſeismiſchen Periode, die wir jetzt durchmachen 
und die aller Wahrſcheinlichkeit nach in der Ischia⸗Kataſtrophe ihren 
Höhepunkt aue at Tagtäglich vernimmt man unterirdiſches Rollen 
und eine dumpfe Kanonade; auch an leichten Bodenerſchütterungen 
hat es keineswegs gef Ei Einige davon wurden auch in Verona vers 
ſpürt. Seit dem 15. Auguſt iſt die Luft auch mit Faulgeruch erfüllt, 
der ebenſo wie der trockene Nebel entſchieden auf vulkaniſche Urſachen 
zurückgeführt werden muß. Am 15. Auguſt vernahm man in Magu⸗ 
uano drei leichte Erdſtöße. Kur, die vulkaniſchen Störungen machen 
ſich in allen Theilen der . geltend. Der Stromboli ſpeit ſeit 
acht Tagen ziemlich heftig. Nur der Aetna verhält ſich ganz paſſiv. 

Das von der Pariſer Preſſe im Tuileriengarten am 26. Auguſt 

zum Beſten der Hinterbliebenen von J a veranſtaltete Gartens 
feſt wurde vom ſchönſten Wetter begünftigt und fiel äußerſt glänzend 
aus. Der große Garten war mit Fahnen, Bannern, Maſten. Blumen⸗ 
und Laubguirlanden aufs Prächtigſte geſchmückt. In 28 Buden ver⸗ 
kauften ungefähr hundert Pariſer Schauſpielerinnen alle mög ichen 
Dinge zu fabelhaften Preiſen. Am Ende der Hauptallee, vor den 
Ruinen der Tuilerien, befand ſich ei ein Theater, wo die Truppei des 
Edentheaters Vorſtellungen gab. e Szene war fo groß, wie die 
der Großen Oper; vor derſelben befand fih ein Parterre mi 3000 
Sitzen. Es wurde dort den ganzen Tag und des Abends nefsielt und 
von Mitternacht bis 4 Uhr Morgens getanzt. Auf den Waſſerterraſſen 
befanden ſich erſtens ein Konzertſaal, in welchem die Hauptperſonen 
der Cafes Chantants die Lieblingslieder des Publikums vortrugen, und 
dann ein Schauſpielhaus — man hatte die dort gelegene Drangerte 
in ein ſolches umgeſtaltet —, wo dreimal geſpielt wurde. Auf der 
Seite der Rue Rivoli war ein großartiger Jahrmarkt organiſirt wor⸗ 
den. Beſonderes Aufſehen erregte hier ein zweiſtöckiges Carouſſel, das 
eine Unſumme gekoſtet haben muß, und ein Theater, welches ſich jogar 
eine befondere Rafeine für feine Gaserleuchtung zugelegt hatte. 
bekannte Thierbändiger Pézon, der mit ſeinen 8 Löwen, ſeinen Go 
den und feinen Eisbären wie mit gut dreſſirten Hunden ſpielt, hatte ſich 
ebenfalls eingefunden und erntete reichen Beifall. Ueber 450,000 Per⸗ 
ſonen beſuchten im Laufe des Feſttages den Tuileriengarten, die Ver⸗ 
kaufsbuden ſowie alle anderen Arrangements bleiben mit Erlaubniß der 
Regierung während der 1 Woche ſtehen, da am Sonntage das 
Feſt in ſei em ganzen Umfange zum Beſten der Armen von Paris 
wiederholt werden ſoll. Einige Blätter, der „Voltaire“ an ihrer 
Spitze, äußern ſich ſehr beleidigt darüber, daß der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter, General Menabrea, ſich durch eine aus Chambery datirte De⸗ 
peſche entſchuldigen ließ und ſein Geſchäftsträger Herr Reßmann im 
Dante des Nachmittags fih nur für kurze Zeit im Tuileriengarten 
zeigte. 
2 A ³ AVA ³¹ / TEABEN RUE 


ANriefzaßen. 
v. Nogaſen. Der Artikel iR nur wegen Raummasgels bisber 
wurüdjehelle worden. 
Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und W 
übernimmt die Redaktion feine Berantwortu 
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Gewinn ⸗Liſte der 3. Kl. 104. kgl. ſächſ. Landes⸗Lotterie. 
Ziehun ua vom 4. September. 
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8 a A (250). 79804 970 333 684 419 435 244 (1000) 732 
4 


80729 594 361 411 439 (250) 470 912 (500) 499 046 (30000) 
221 768 688 (250). 81668 511 557 874 094 271 (1000) 455 740 679 
216 714 774 490 629. 82377 026 878 302 (300) 100 550 814 ge 
423 383 141 750 657 612 (250) 995 486. 83573 562 038 662 
522 870 424 950 454 483 419 (250) 363 296 (300) 013 105. 84607 
2 429 (1000) 717 (1000) 056 941 103 186 920 171 (1000) 019 844 
948 405. 85027 791 885 OR 1 5 9 096 758 645 238 433 347 
850 398 955 360 072 407 569 33 (300) 026. 86776 354 417 
166 702 (3000) 759 572 928 40 240 650 505 (250) 314 958. 87074 
934 167 542 429 907 (250) 793 709 (250) 661 448 214 046 733 573. 
88158 836 461 445 014 759 316 477 036 8 = 572 450 (300) 
597. 89726 (250) 810 736 754 (250) 321 8 203. 

90385 592 771 180 054 143 269 453 6500) A: 215 278 


94794 724 157 532 (250) 
ga: 25 BZ 2 737 (3000) 489. 95108 (300) 030 193 841 8965 
iN 273 180 021 754 741 810 420 844 830. 96558 
97434 848 728 196 831 87 859 
69250 209 1 536 222 (250) 628 469 (300). 98248 3 
150 883 064 181 613 410 (250) 877 194 574 334 223 304. 


00007 
(250) 773. 748 (250) 811 (50,000) 995 496 655 031 296 792 (250) 
370 153 544 306 190 (250) 316 (250). 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
Vom 3. bis 4. September, Mittags 12 Uhr. 

Friedrich Tan I. 17878, kief. Bretter, Rahezyn » Magdeburg. 

Karl Poſenau IV. 607, leer, Bromberg adele 


laflößerei. 
An der 2. Schleuſe. 


90 
Von der Weichſel: Tour Nr. 
Zech⸗Bromberg für D. Franke Söhne⸗Berlin: Tour Nr. 141 50 14 
C. Groch⸗ Bromberg für Roſenberg⸗Bromberg; Tour Nr. 44, 
Schulz⸗Bromberg für ſich; Tour Nr. 207, J. Schulz⸗Bromberg für 
J. Rütgers⸗Schulitz ſind abgeſchle uſt. 
8 Se ir lid ſchleuſt: Von der Weichſel: Tour Nr. 286 und 287, 
ulz für 
11 bbrace bei Weißenhöhe, 3. S 
Heute find hier abgeſchwommen: Tour Nr. 67, C. Groch für 
Waden Schützen; Tour Nr. 256, F. Bengſch für Th. ian 
b en. 
— . —— . — ie | 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 15.80 per complete Robe, ſo 
wie beſſere Qualitäten verſendet das Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Deépot von 
G. Henneberg (Königl. Hoflieferant) in Zürich bei Abnahme von min⸗ 
deſtens zwei Roben porto⸗ und zollfrei ins Haus Es giebt kaum etwas 
Praktiſcheres in der Damentoilette, als dieſe rohſeidenen Stoffe, die 
für Promenade, im Hauſe, auf der Reiſe und in Geſellſchaft getragen 
werden können. Man wäſcht die fertigen Roben, wenn unrein gewor⸗ 
den, in lauwarmem Seifenwaſſer, windet ſie aus, zieht ie 2 ucker⸗ 
waſſer, windet ſie wieder aus und bügelt ſie feucht. Kleider find 
im Gebrauch 3 Muſter umgehend. Ein Brief koſtet 
20 Pfge. Porto nach der Schweiz. 


Börfen- Telegramme. 
(Wiederbolt.) 
Berlin, ben 5. 9 (Telegr. Agentur.) 


v4 Rot 
Oels⸗In. E. St.⸗Pr 85 9 86 40 mas 5 57 40 97 2 
Halle Sorauer⸗ „113 80114 60 
Oſtpr. Südb. St Act. 133 30 137 30 
Mainz. Ludwigshf.⸗⸗113 50.11 4— 
Marienbg. Mlawka⸗⸗106 10 106 80 
8 Rudolf =» 71 75 71 60 Ro jener ehe 
Oeſtr. Silberrente x — 67 10] Reichsbank 25 
5 59 Papierr. — 73 — ] Deutihe Bank Akt. 151 25 151 u 
do. 48 Goldrente 74 —| 74 50 DiskentoKommandit 195 — 195 90 
Ruf. ‚Engl. Anl. 1877 92 89] 92 90] Königs⸗Laurahütte = 3 136 50 
1880 71 90) 72 10] Dortmund. Gt.» Pr. 97 10 97 
Nachbörſe: Franzoſen 538 — Kredit 498 — Lombarden 208 50 


ai E.⸗A. 126 50127 40 Ruit Bene ten201 60.201 40 
Pr. konſol. 43 Anl. 102 

Poſener Pfandbriefe 101 20 
Poſener Rentenbriefe101 — 


Ruf), las 


Oeſter. Banknoten 171 30 171 40 eſter. ee kt. Fr 501501 
Oeſter. Goldrente 81 400 84 50 Staatsbahn 1 
ran Looſe nu 10 119 = 5. Seas. malt 50 2061 
talien > 
um. 65 o Anl. 1880103 a 75 | 


den 3. Oktbr. 1883, 


“fol 


Thumsrechte oder welche bupothefa-| dorf, Inowr ee Koſten, 


52 Aten 50 Quadratitab der Grund⸗ 


Hotgwendiger Verhanf, Nethprdiger Derkauf Sion) Steckbrief. Liſſa, Prop. Poſen. 
92 Ackerwirth Johaun 2 Ca⸗ ” g 12. Septbr. 1883: 


| zoline geb a ‚ihen She |belegene, | 0 b Dich: IR Pferdemarkt. 


verzeichnete Grundſtück nebſt Zu⸗ 
behör ſoll 


am 15. Oktbr. 1883, 
Vormittags 8 Uhr, 


welches mit einem 
lächen⸗Inhalte von 2 Hektaren 


Eine Waldparzelle, ca. 210 
von ſchönem alten Beſtand, zu vr⸗ 
kaufen obne Agenten. Näberes bei 
Beſitzer in Kurezew p. Kotlin oder 
Kaczkow p. Gniewkow. 


i 


Es wird erſucht, denſelben feſt⸗ 
zunehmen und in das hieſige oder 
Poſener Gerichts⸗Geſängniß abzu⸗ 
liefern. 

Obornik, den 4. September 1883. 
Königl. Amtsgericht. 
Beſchreibung: 

Alter: 27 Jahre. Größe: 5 m. 7“. 
Statur: ſchlank. Haare; blond. 
5 4 n Blond, u 
art. Augenbrauen: blond. Augen:] arb h 
blau. Naſe: gewöhnlich. Zähne: ſchin; da dieſelbe Zwecks des Ver⸗ 
vollzäblig. Mund und Kinn: ge⸗ kaufs dort arbeitet, werden Inter⸗ 
wöhnlich. Geſicht: länglich. Ge⸗ eſſenten eingeladen, dieſelbe ſich an⸗ 


euer unterliegt und mit einem 
rundſteuer Reinertrage von 8,37 


Thlr. veranlagt iſt, ſoll behufs] 08 
} a im Gaſthofe Bazar zu Milos law 
Zwangs vollſtreckung im Wege der im Wege der nothwendigen Subha⸗ 


nothwendigen Subhaſtation tation öffentlich an den Meiſt⸗ 


am Mittwoch, bietenden verſteigert und demnächſt 


das Urtheil über die Ertheilung des 


Pädagogium Lähn bei Hirschberg J Soll 


Beginn des Winterſemeſters am 8. Oktober e. Aufnabwe⸗ 
bedingungen: Reife f. Sexta; Lehrziel: Prima d. Gymnaſiums 
u. d. Nealſchule, ſowie Vorbereitung z. Freiwilligenprüfung. 
Zuſchlags Geringe Klaſſenfrequenz, daher individuellſte Behandlung und nach 
am 1 5 Oktbr 1883 weislich gründliche Erfolge. Für überalterte, zurückgebliebene u. 

12 1 /ſſchwachbegabte Schüler außerdem noch Specialkurſe z. ſchnellſter 
Vormittags 12 Uhr, Förderung. Die Anftalt, völliges Juternat, ruht in ländlicher 
daſelbſt verkündet werden. Stille, fern den Zerſtreuungen und Gefahren der Grofitadt. 

Das zu verſteigernde Grundſtück] Proſpecte, Referenzen und Rechenſchaftsberichte durch den unter⸗ 


W. Pinnau, Sattlermeifter. 


Spferdige Locomobile 


arbeitet jetzt in Puſchykowko bei No⸗ 


Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 9, verſteigert werden. 

Pudewitz, den 2 Auguſt 1883. 


Königl. Amtsgericht. ii dur Grundsteuer nicht, zur Ge⸗ zeichneten Dirigenten, b i ieh 
a N zbr⸗ ahn b f 8 h Dr. iffer, l ſichtsfarbe: blaß. Sprache: deutſch.] Auleben. 
—— — [häudefieuer aber mit einem jähr. Lähn bei Hirichberg i. Schl Dr. Pfeiffer. Paſtor 5 Biermann, Wernau 


lichen Nutzungswerth von 180 M. 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle und 
Abſchrift des Grundbuchblattes, in⸗ 


Donnerſtag, den 6. September er., eröffnen wir in An einer Wade offene Wunde aus Paris, wobnbaft St. Martin 
Poſen, St. Martin 62, nahe der Ritterſtraße, eine Im Kommiſſtons⸗Verlage von Nr. 3, : 
gleichen etwaige Abſchätzungen, an⸗ 


dere das Grundſtück betreffende Otoguen⸗, Farben: und Mineralwaſſer⸗ Eruſt Rehfeld in Poſen, 


Wilhelmsplatz 1, erſchien ſoeben: 
Nachweiſungen und beſondere Kauf⸗ 9 
deere Ah 1 12 85 . andlung Regierun en — 

reiberei, 4215 g ; s 0 
a Ale 85 9 c e unter der Firma 2 e ee und Ausgleichung mit ganz. und get. Zimmern. 
oder . 1 H. Jasinski & Comp. der Hochwaſſerſchäden. Preis 60 Pfg. Verw. Direktor Kunitz geb Masmus. 
e 8 3 * 7A. N RER Be 
e e ut Dieſes neue Unternehmen empfehlen wir der Gunſt Eigene Aiſcherei, Wilhelmsplatz 17 


Grundbuch bedürfende, aber nicht > . ; 
des Publikums. Unſer Beſtreben wird ſtets dahin ge⸗ ff. Büdlinge pr Ponttifte . . . 3.50] find vom 1. Oktober d. J. 


Hoiymendiger Verkauf. 


as in Ferka belegene, im 
Grundbuche von Verla Band I 
Blatt Nr. 14 eingetragene, den 
Müller Jakob und Thereſe geb 
Poppe Schulz 'ſchen Eheleuten ge⸗ 
örige Grundſtück, welches mit einem 
lächeninhalte von Oha 14 a 30 
am der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 


Berlin 8 W., Halleſcheſtr 20, 3 Tr. 


Denfionat für Damen 


8 


Bee von 18 M. veranlagt iſt, 
ehufs Bmangsvollitretung im dicjelben zur Vermeidung des Aus- rich a ) . 
ſchluſſes ſoäteſtens bis zum Erlaß ſolide Preiſe und prompte Bedienung zufrieden zu ftellen. franco gegen Nachnabme. Wohnungen 
Wees Mit Hochachtung iche eee eee vermiethen, auf Wunſch 
Vormittags um 11 Uhr, Königl. Amtsgericht. 
im neuen Gerichtsgebäude, Zimmer 
: N Kst vo macher Giernat, 
Der Auszug aus der Steuerrolle er. iſt zum Reichsbahnſtaatsbahn⸗ Gartenftrage 14 find 3 Zimmer 
die beglaubigte Abſchrift des tarif vom 1. Januar 1881 der 15 - i Das Neuefte für die Herbitiaifon 
Wegen Verlegung meines Putzgeſchäfts verkaufe ich eee 
treffenden Nachrichten, ſowie die von ätze für Sprit und Spiritus zum Seidenband, Sammete Seidenſtoffe arnirte u. ungarnirte ſende in beliebiger Meterzahl zu bil⸗ int in der 1. Et in At 
den Intereſſenten etwa zu ſtellenden Exvort nach Frankreich und Spanien ! - ſtoſſe, 9 ‚ung ligſten Breifen. Proben franco. t in der 1. Etage ein Bintmer, zum 
Stroh-, Filz und andere Sorten Damen⸗ u. Mädchen⸗ "Hermann Bowier, Sommerfeld. e N 
des unterzeichneten Königl. Amts⸗ brief bezw. bei Zahlung der Fracht 
gerichts, Zinmer Nr. 9, während für dieſes Gewicht und zwar für 


ertrage von 0,66 M. und zur Ge: 
bäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ eingeiragene Wegen b au 
machen haben, wer en aufgefordert, . . „ roße S eck undern pr. Kiſte * 3,00 
5 ege der nothwendigen Subha⸗ richtet ſein, die geehrten Abnehmer durch gute Waare, Kater vr Mile 2.20 große, mittlere u. kleine 
ation 2220 ? 
des Zuſchlagsurtheils anzumelden. 
den 30. Oktbr. 1883 Weeſchen, den 14. Auguſt 1883, 2 R Zlüchterei 
H. Jasinski. S. Olynski. Sr. C. Rictien, Mpentabe ei Ae = Bas 
richtög: . ͤ³¹;‚!ꝛꝛ ⁊ĩèᷣ 2 ⁵121 ⁵ʃ— ö , f. gef Näheres beim Handft 
Nr. 6, öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ Reichsbahn⸗Staatsbahn Verkehr g = J U f N il 
eit Gültigke 1. Sept = 
gert werden Mit Gültigkeit vom eptember Tu Großer Ausverkauf! amen Pl eT 0 b. 
1. J und Küche ſofort zu vermiethen. 

Grundbuchblattes von dem Grund⸗ Nachtrag in Kraft getreten. Der⸗ " r 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ ſelbe enthält direkte Ausnahmefracht⸗ meine ſämmtlichen Waaren, als: Blumen, Federn, modernſte Deſſins und Farben, ver⸗ Alter Markt 71 
beſonderen Verkaufs ⸗ Bedingungen 5 . in Quantitäten von 
können in der Gerichtsſchreiberei 000 Kg. und 10,000 Kg. pro Fracht⸗ hüte zu bedeutend herabgesetzten Preiſen. 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden den Verkehr zwiſchen den diesſeitigen Joseph P laczek Wronkerſtr. 92. 
enger en 5 5 ER e e n 

enigen Perſonen, welche Eigen⸗ Czempin, Glogau, Gneſen, Geller : . —ʃ—A)5 

ie Unter Gehaltsgarantie 


8 2, 3 und 4 
Daukſagung. Raul nu 4 Stuben per Oktober 
bernd agen lane Gk. Gerberſir. 55 
daß de Nächte hi i 


- 


iſch nicht eingetragene Realrechte, Liſſa i. P., Montwy, Münſterberg ; 8 2 nicht zumachen und ſich mieden > nd .d 
5 Wirffamtelt gegen Hatt Poſen, Rawitſch, Sagan, Sprottau offerire meine künſtlichen Düngemittel zu den Schmerzensſchreie mice enthalten] Büttelſtr. II, e. Mobn., 4 große 


Szitnick'ſchen Gicht⸗ und Rheuma⸗ 
tismuspflafters*) iſt meine Frau 
wieder no gran: ER 
ombrowken (Kr. Johannisberg). 

11 De iſt die Eckwohnung in der 3, Etage, 
Gaſtwirth. beſtehend aus drei Zimmern, Küche, 


khekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf tionen Amanweiler tranſito und x 55 

— — ih 9 1 Grundstück Novéant tranfito andererſeits. Die Chemiſche Dünger⸗Fabrik Poſen. 
eltend machen wollen, werden Sätze dieſes Ausnahmetarifs finden 
Hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche nur Anwendung auf den zur Aus⸗ Dr. Roman May. 

ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ fuhr aus Deutſchland und zur Ein⸗ 

zungs-Termine bei Vermeidung der fuhr nach Frankreich bezw. Spanien 


1. Oktbr. zu verm. 


oeh anmelden, 5 Spes ad Auen behandelnden F = Zur Verglaſung von Bauten empfiehlt ge Soner und Rebengelab, igmis eine 
er Beſchluß über die ung S vit. =. 8 ö i * äthig i . nwohnung von imm. 
des Zuſchlags wird in dem auf Der Nachtrag iſt zum Preiſe von S 2 ſich bei reeller Bedienung bei bern 40h ler Kirſchſtein. und Küche vom 1. Oktober cr. z. v. 
den 30. Oktbr. 1883, |, Wie Exemplar von den . 3 die Cafelglashandlung und Glaſerei — . BVreiteſtr. 22 
en . 1 7 Verbandſtationen käuflich zu beziehen. 5 5 (( gen rreeng Tor vo n ö 

Mittags 12¼ Uhr, ai lc ie 1883, 2 1 M. Nowicki & Grünastel, Eu Trunksucht, an a. Kc it. When an ; 
im neuen Gerichtsgebäude, Zimmer e e S ‚ Bofen, Jeſuitenſtraße 5. der Glücksſtö äbfiger Familien zur Werke. oben Nei — 
Nr. 6, anberaumten Termine öffent. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. ] , Glas in Kiſten zu Miſtbeeten billigſt. if Nee ee bal Madlen. . 9 5 


lich verkündet werden. Am 7. September er., Vormitt. 


wirklich Wunder gewirkt, lange 4 3; ; 
hatte ich mir ſchon vorgenommen, zu I re Zuber 


Koſten, den 15. Auguſt 1883. io 1 5 8 Bar dem Pfand: Ein Haus 30 um N der ſent glück 
okale Wilhelmsſtr. 32 Ihnen im Namen der jetzt glück⸗ Wienerſtr. 8 ein Part.⸗Zim. mit 
lichen Samilie zu danken ew. oder obne Möbel ver 1. OF. au verm. 


PPC RER FREE 
Königl. Amtsgericht. 8 f | 2 
— — — — eine elegante Britſchke in oberen Stadttbeil und ſchönſter Mühlen⸗Verkauf. ichreibt Fran J. 1. B. ver Kurzem. 
Eine gut möbiirte Wohnung von 


1 meiſtbietend wangsweiſe verſteigern. Lage Poſens, Ecke, welches nach Ich beabſichtige meine Waſſer⸗ Wem an Erlangung dieſes gan 
Anthwendiger Verkauf, i Otto, Gerichtsvollzieher. allen 0 ai = 177 55 mühle mit 1 franz, 1 deutſchen u. vorzüglichen Mittels — Beseitigung 2 Stuben, event. Stube und Kabinet 
und 52, dem Zimmermann Gott Bei dem Amtsgericht Rogaſen iſt l ib — maahlung, U artet mit ausreichender der Trunkſucht liegt, wende ſich] wird geſucht. — Offerten unter 
lieb üſche und ſeiner Ehefrau Provinz Poſen kommt am e — on Seibffäufer abt — 0 en dene r F Lee 
ame geb. Rußner gehörig, 0 S 1883 = 0 nn 8 f e unter ſca. 60 Morgen Land inkl. 14 Mrg.]laff, Fabrikant in Dresden 10] Halbdorſſtr. Nr. 5 im elen. Neu⸗ 
FR: 4a 30 qm reſp. 47 a = eptbr. ſſenden P ee dress 7000 Thaler. Si noble ode . er nr 
2 2 3 2 7 . 1 9 . 3 ‘ 
30 qm Flächeninhalt, veranlagt mit Vormittags 10 Uhr, Näbere Auskunft ertheilt Herr Specialarzt Stab. ne 18. 8 


2,76 M, Örunditeuerreinerkrag und das Freischulzengut Werdum mit (i dſtück. \sioimeri, Roten, Walkie 49 elne 7 n e de —_ 

18 M. Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth senqut Werdum mit Elin Hausgrundſtu „Aübinekt. Polen. Walliſche 4% Dr. med. Meyer, Waliſchel 73, unweit der Brügg 
a f „ „„ ene 2 W im Peel 

lebendem und todtem Inventar zur au e eee. y 3| find noch 2 Wohnungen, im Preiſe 


ſollen in nothwendiger Subha⸗ ; ; 8 + Er? 
ſtation 8 8 rovinzial Stadt, mit gangbarem Berlin, Leipzigerſtr. 91, von je 70 Thlr., vom 1. Oktbr. zu 


5 Q F Te ern 
am 13. Oktbr. 1883), Des Et bat en 810 Morgen! Solenicl, earen - Geiaärt nesn| L. Lotterie VON Baden-Baden, 
Vormittags um 10 Uhr, dem Pfuge bene 50 Morgen und Seiten» Gebäude i aus freier|| Nächste Ziehung: 
im Lokale des biefinen Amtsgerichts zweiſchüriger Wieſen und 30] Hand ſofort zu verkaufen. Dienstag, den 11. Septhr. d. J. 
verſteigert und fol das Zuſchlags⸗ Morgen Holzung. Wobnhaus und| Offerten erbeten unter N. N. 300 iN 
Arthel hierſelbſt Stallungen maſſiv, landſchaftliche Expedition der Poſener Ztg. 


Taxe 108.000 Mk., Chauſſee 4 Meile, a 

am 13, Oktbr. 1883, ae n Rogaſen + Meile Electric. 
entfernt. 1 

eee 11½ Uhr, Es bietet ſich bier um fo mehr Ge. Vorzüglicher ‚mogenflärfenber 


1 A \ tter. 
legenheit zu einem vortheilhaften Kräuterbi 
Der Auszug aus der Steuerrolle. Ankauf, als die Intereſſenten einem 8. Latz, 


Grundbuchblatt, etwaige Abſchätzun⸗ ſoliden Käufer günkt 
1 N günſtige Zahlungs⸗ Alter Markt 71. 
en und andere das Grundstück bedingungen zu gewähren bereit find. Gummiſchläuche, von 1 bis 


Gullgung leben Sabah eng 1 O l 
inreichung jedem Subhaſtations⸗ 5 äuche, 
Intereſſenten geſtattet iſt, ingleien Ein 1. 25 effmung, Hanf date 


7 


heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ vermieten. 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und Herrſchaftliche Wohnung 

nn. ne ben bar un 8 PR rar 
näckigſten Fällen, ſte nell mit] Korr., We Nebengel. 
blen Crialae 5 iſt für 480 Thlr. jährl. v. 1. Oltbr. 
Hauptgewinne 1. W. v.: L 


|. lm. 49 St. Martinſtr. 21, II. 
60,000 fert. ed. ‚Dr, Bisenz Feile Gerberfrafe 9 
30,000 Mark, 15,000 Mark, bellt arfindlih und andauernd die nd Gerberdaum 1 


eſchwächte Manneskraft. Auch brief⸗ . 
300025002600, 1800 Wan 2, lich ſammt Beſorgung der Arzneien. find mittlere Wohnungen zu verm. 


} s Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
zusammen Gewinne i. W. v.: Teſchmüehte Peannes rast (11. Aufl. Breslauerſtr. 9 


410,000 Mark. — Mt. in der 1. Etage 2 Stuben nebſt 


Folgen von Jugendfün- vermiethen. 


g x * in allen Dimenſtonen, Hanftaue fen verso Schwach. Entkräftigung Ber 
beſondere Kaufbedingungen können H tel er £ a 6 k ‚inkl. Luft de m lei 0 Graben 20 find vom 1. Ott. er. 
bei din gung großes Lager von Fiſchnetzen T00SR Pin e til, 3 Eoftenfreicin Recent bapfietuniit, Die größere und nere Wobn. 3: v. 


in unſerer Gerichtsſchreiberei ein⸗ mit Ausſpannung in einer kleinen 
geſehen werden. 5 Garniſonſtadt Niederſchleſiens, fre⸗ 
dean, de age ge , Se Ieniete, Zone ‚am, Fu un, 

a 5 - “imalttoe Gebäude, fetter DOnpotbelens |reujen er egennetze euer⸗ 
famteit gegen Dritte, der Eintra⸗ ſtand, ift mit voller Einrichtung en ae St 
gung in das Grundbuch bebürfende, wegen Krankheit des Beſitzers und 4 ’ 
aber nicht eingetragene Realrechte Todesfall der Hausfrau ſofort unter Kiehntheer, Schwingen, Pech⸗ 
geltend zu machen haben, werden den günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ fackeln, Elevatorgurten eigener 
aufgefordert. dieſelben zur Vermei⸗ kaufen. Selbitfäufer erfahren das Fabrik in allen Breiten empfiehli 


dung der Präkluſton ſpäteſtens im Nä ter H 23936 bei E 
Berfleigerungstermine anzumelden. dein u. Beger Verslan, N J. Bittner, 
geb. Scheding. 


fte große Heilmittel wurde von einem Mif⸗ 


aller Arten, gleich fertig zum onair in Süd⸗Amerika entdeckt. Schicktein St. Martin 40 


Dienstag, den 11 September d. J, 
Fiſchen, Haame, Reuſen, Flügel⸗ 


sowie Original - Voll-Loose, 
gültig für alle Zlehungen à 10 
Mark 50 Pfg. inel Reichs- 
8 sind zu beziehen durch 
die Haupt- Colleotlon von 


F A. Schrader, 


Hannover, Gr. Pack- 
hofstr. 28. 


Jumian, Station O, New Jork Eitu, U. B. A. 


Tür junge Mädchen, 


welche hieſige Schulen beſuchen oder Wohnungen von 4 Stuben, Stall 
ſich zur Ausbildung in weiblichen und Remiſe, letztere ſofort, zu ver⸗ 
Arbeiten vorübergehend in Posen] mietben. 


aufhalten, kann eine gute und bil⸗ - Fungeflaße At. 10 


lige Penſion nachgewieſen werden. € * 
Flügel zur Dispoſttion. Näheres iſt ein möbl. zweifenſtr. Parterre⸗ 
zimmer ſofort zu vermiethen. 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Stallung und Remiſe. 


Wollſtein, den 12. Auguſt 1883. FFC 
Königl. Amtsgericht. Willens straße 28. zu verkaufen 


Gr. Gerberſtr. 6, Wohnungen 


doch die Eintragung in das Hypo⸗ und Thorn einerſeits und den Sta⸗ billigſten Preiſen. konnte. Dank der Anwendung des ſchöne Zimmer, Küche, Bubıbög wer : 


Eine Karte. In Aue, welch an den Kabinet per 1. Oktober er. billig u 


Schützenſtr. 19 und 20 x 


erer 


8 


ie Bindunc die deen Bar, Zimmer, wn Buben, 


* 9 8 
X 8 2 
NEE A 


U 
adreſſirtes Convert an Rev, Joſeph T. I. Et. 9 Zimmer, Küche u. Zubeh 5 
per Oktober, auch getheilt zu vera für 


U 


DATE K a  E e — 


e 7 8 54 8 
kſchüäftsauflöſung. 
Einem geehrten Publikum hier und auswärts die ergebene Mittheilung, daß ich mein ſeit 60 Jahren 
am hieſigen Orte beſtehendes 


Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ 
Magazin 


Um das bedeutende Lager, welches ſowohl mit kompletten Einrichtungen, als auch einzelnen 
Piecen vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre reich aſſortirt iſt, ſchnell zu räumen, habe ich die Preiſe 
weit unter den Koſtenpreis geſtellt. 

Zur Komplettirung von Einrichtungen befinden ſich auch Inſtrumente, wie Flügel, Pianino's 
und Harmoniums aus den erſten Fabriken, ferner Teppiche, Kronen, Möbelſtoffe, Parquets am 

Lager. Es bietet ſich daher dem geehrten Publikum Gelegenheit zum vortheilhafteſten Einkauf. 


E TTT 
Fan f B Ich empfehle den Herren Hoteliers 
Kaufmänniſche Hug): und Reſtaurateuren tücht. Kellner 
Bergſtraße 4. 
Artikel: Nachmittags erbeten. Schuhmacherſtraße 9. 


S. J. Mendelsohn. 
C RER AN ETERRB NEIN TEE BR HE nu 
® m und Köche 
5 - Ein neuer Kurſus beginnt bei mir 
+ am 11. September er. Ein Schloſſergefelle 
Leinewand p. St. v. 12 M. aufw.] Kleiderſtoffe p. Elle v. 20 Pf. aufm. A. Schorlepp, Eme junge Kinderfrau wird 


Auf Wunſch können die angekauften Gegenſtände mehrere Monate am Lager bleiben. 
Kommiſſionär A. Witt, 
Zur beſſern Ueberſicht unſeres Lagers empfehlen wir folgende Perſönl. Meldungen von 2—3 Uhr and rin Lehrling werden geſuckt 
zum 1. Oktober verlangt. 


do. zu Laken in e. Breite p. Elle 70 Pf.] Schwarze Cachemirs, doppelt breit, R g 8 
do. = Shen nn u 50 in Halbwolle . p. Elle 50 Pf. — — St. Martin 25, I. Treppe. 
Dowlass „ „ 20 „ do. in reiner Wolle „ „ 1.25 M. Schubmacherſtr. 2 ein Reſtau⸗ Sehr geübte Pusarbeiterinnen 
Shirting „ „ 15 „ Schwarze Seidenſtoffe „ „ 2, m rations⸗ oder Geſchäftskeller per 1. gel: im Putz⸗ und Mode » Magazin 
Walis „% „ 20 „ Couleurten Atlas. „ „1,00 „ Oktober zu verm. Wilbelmsſtr. 14. 
Shirtings u Chiffon Couleurten Sammet „ „ 90 Pf. 17 7 tüchtiger 
l zu Züchen „ „ 25 „ do. echt do. „ „ 3. M. Lindenſtraße 6, 9 arbi er ehilf e 
Roth Federleinen „ „ 45, Schwarzen do. „ „ 60 Pf. . Etage, iſt eine Wohnung von 5 9 
Unterbettzeu 35 Flanelle in all. Farben „„ 55 „ Zimmern. Küche und Nebengelaß, kann ſofert Stellung erhalten bei 


vom 1. Oktober zu verm. Zu be⸗ 


Bettdecken Paar) * > 3.— M.] Piqué⸗Parchend „ „ 35 5 N 
8 ) 25 ſichtigen Nachmittags von 4 Uhr. 


Be en 8 RE 75 5 ei 8 1 x 750 
unte Manilla⸗Decken „ „ 2.— „ do. abgepaßt per Fenſter 7, 5 1 „ou 
Küchen⸗Handtücher p. Dtzd. 3,50 „ Wanıllakofren m. Franzen zu Vor⸗ Ein Lehrling, in und außer d Hauſe Beſchäftigung 
Leiße do. 77 „ 4.— „ hängen u. Gardinen p. Elle 50 Pf. der deutſchen und polniſchen Sprache Ki. Gerderür. 4, Hof rechts II. r. 
aubti 4 M. mächtig, Sohn anftändiger Eltern. Eine Glanzplätterin ſucht Des 
Rein leinene Taſchen⸗ Bett⸗Teppiche & Paar - . 3 „ findet in meinem Deſtillations⸗ ſchäftigung in und außer dem Hauſe. 
licher p. Did. . . . 2.50 fund Kolonial⸗Waaren⸗Geſchäft A. Sibora, 
x Sämmtliche Artikel find von guter Qualität ſefort Aufnahme. St. Martinſtraße 34. 


. TUR * 1 7 24 5 KHK». A8 
„und bis zu den feinften Qualitäten ſtets vorräthig. 3.3. Salomon 4 Hahf. |, Eohnendez ebenerwers, ME 


r . DI DM, m de 
für Säuglinge in bekannt größter Auswahl Aundermidcgen ut Fernen emp Veel. her . 


u. „ empf. Per 1. Oftover 
g f Frau Baer, Kl. Mitterſtr. 9. ſuchen wir für unſere Dampfziegelei 
zu Fabrikpreiſen. ER 
Gebr. Itzig, Poſen, 


Einen Lehrling nene Wuchtüseung und Gor- 
98. Markt 98. 


ſuche ich für mein Hause und reſpondenz vertrauten jung. Mann. 
—— SEEN 
3 Den Eingang ſümmtlicher Neuheiten in: und 


Bewerber, die bisher in Ziegelei⸗ 
ausländiſcher Stoffe für die Herbll⸗ und Winter: 


Küchengeräthemagazin. „ oder Baugeſchäft thätig geweſen, 
H. Milczynski. f f. Herzteid 4 Sohn 
Saiſon beehrt ſich ergebeuſt anzuzeigen 
oa C. Ehlert, 


R. Zickro, Waſſerſtr. 8. 


Eine geübte Plätterin wünſcht 


Staubtücher . „ „ 1.75 „ Salon⸗Teppiche von 


Ein . tüchtiger in Grätz, Prov. Poſen. 
Verkäufer, Eine alte zuverläſſige Frau w. geſ. 
mit guten Zeugniſſen, der polniſchen f. ©: alten Herrn. Ad. erb. i. d. Exp. 
Sprache mächtig, findet per 1. Olto⸗ d. Z. u. E. E.. 
„Michaeli oder Januar 84 ſuche 
eine Oekonomie = Beamten ⸗Stel⸗ 
lung. Bin Anfang der dreißiger 
Jahre, beider Landesſprachen mächtig, 
babe bereits eine Reihe von Jahren 
[Güter mit ausgedehntem Rüben⸗ 


ber Stellung in der Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Handlung 


Gebr. Lonky, 


Oſterode O. Pr. 


zu 3 2 bau bewirthſchaftet und recht gute 
Magazin für feine Herten⸗Garderobe, Eine Amme eu ee Berufe, h auf 
oſen, wird nefucht Wafterftr. 25, I. Gtod. Prim ipdle Benken unter K. 1k. 


g — —— Se 1 5 An 3 poſtl. Poln. Liſſa erbeten. 
alteuyan EN 1 Zur Leitung eines kleinen Hause 
Haiders 3 mit guter Schul- haltes wird eine Perſon in den 

ung a mittleren Jahren per ſofort geſucht. 


Lehrling. u erfragen in der Weinhandlung 


Du 
intri 1. Ok { reiteſtr. 19. 
ar hai N Ein Forſtmann, theor. u. prakt. 


E Bote K 6 Bock gebildet, dem die beſten Zeugniſſe 


in deulſcher, der polniſchen viele Sabre hindurch auf einer Herr⸗ 


Wilhelmsſtraße 23 (Mylius’ Hotel). 


0 ſchaft die Verwaltung großer Forſten 
| anvertraut war, mit den ruſſ. Verh. 
> u. der polniſchen Sprache bekannt 
a und in Stellung iſt, ſucht ſofort oder 
5 auch ſpäter eine andere Forſtver⸗ 
N walterſtelle. Näheres au erfahren beim 
8 \ m I n er 
b zewo bei Wrotzk, Strasburg. W. Pr. 
5 00 Gewinne. d., J. ſtattfinden. . — 
Be 25,000 Looſe 8 Ein deutſches Sinbenmädchen, Iglide Colportenre 

5 Ziehung der T Klaſſe: 19. Se tbr. 1883. welches 3—4 Jahre in Stellg. war, > 

2 > Klaſſe: mit guten Zeugn., wünſcht Stellg. um Vertriebe feiner * 
# . nach Dresden, auch eine thditige berg Königl. Hoflieferant 5 1085. 
= ER > - g x 8 a 5 
J 1 Gew 1 Landener, Werth 2400 M Ficker 2. 15 1 mar. Mufter franco. 


e e bee Ein Brenner, 1 Commis md 


e i 

720 Mark, 1 Gewinn: Sofgtiſch von Nußbaum, 1 Dive 
na⸗ ich, Werth 720 Mark, 1 Gewinn: 1 Speiſe⸗ 

al, L Send k 12 Stühlen, Werth 620 M a 1 Lehrling 


tiſch von Nußbaum ne a 
2 j Kauflooſe à 16,50 Mark ſind zu eſtützt auf gute Zeugniſſe und Re⸗ waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
Exp 


ed. der Poſ. Big. 10 A. Unger. 


bitte unter S. J. 10 an die Exp. 
1 ⅛—ͤ6l!nꝛ . ]“—!uß..̃² ³˙— LBEEDE 


Drvd un Verlag von W. Decker u. Co. (Ci. Röſtef) 1 Posen. 


u. Emof. zur Seite ſtehen, und dem 


5 haben in der Spiritus⸗Ausbeute geliefert, chriſtl. Conf. ſucht für ſein Colonial⸗ 


Quellen-Auffindung! 
Grundbeiigern 


mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich beabſichtige, zu 
Mai oder Oktober 1884 behufs 8 


Ouellennuffindung nach Süd⸗Afrika 


zu reiſen und erſuche daher inländiſche Waſſerbedürftige, ſich 
noch vor meiner Abreiſe an mich (nach Schweinitz, Schleſ.) 
wenden zu wollen, da meine Abweſenheit viele Jahre dauern dürfte. 


Alexander Graf Wrschowetz Jr., 
Quellenfinder. 


Mädchen als a. d. 
Verkäuferinnen |... ebd Hanse. 


auf 
Centralbahnhof Poſen. ne Hunter 
Benno Lange. nach 21jährigem Leiden. 


Ein Haushälter Glogau, 4. September 1883. 


unverheirathet, der Stubenarbeit gut 
verſteht und gute Zeugniſſe beſitzt, 
wird p. 1. Oktober verlangt Theater⸗ 
ſtraße 3. 


Ein unverheiratheter nüchterner 


a per ſofort oder 1. Oktober ge 

u „ 

Dom. Oſtrowieczuo b. Dolzig, 
Kr. Schrimm. 


Zum 1. Oktbr. ſuche ich für mein 
Putzgeſchäft eine tücht. Directriee. 


Exved. d. Poſ. Ztg. 


Für mein im Oktober in Ino⸗ umoristise 
wrazlaw u 1 Bel der 
waaren⸗, Cigarren⸗ und Deſtilla⸗ — u 
tions-Geſchäfk ſuche ich einen nach⸗ Lei 21 er 
weislich tüchtigen, der poln. Sprache 


in Wort und Schrift mächtigen 


alten Men, Lt. m 
ee GONCETT-JANOET 


Einen in der Eiſenbranche firmen, 
Herren Eyle, Selow, Gip- 


poln. ſprech. 
ner, Sdmada, Platt, Maat 


N Verkäufer 
Pincus Cohn’s Sohn, J gilets 150 pf. 


0. Gamer — ſind vorher in der Cigarren⸗ 
Ich ſuche für mein Deſtillations- | bandlung Carl Heinr. Ulriei 
Geſchäft einen kräftigen 2 Cie., n M sun 
ehrling e 

moſaiſcher Konfeifion. nfang 8 Uhr. 


h n Kaſſenpreis 60 Pf. 
e u Kinder 30 Pf. 


Ein unverheiratheter 
7 B. Heilbronn's 
ärtner, 
welcher ſelbſt thätig iſt und gute 
Zeugniſſe auf zuweiſen hat, wird per 
1. Oktober geſucht. Selbiger hat die ern Fialfowski. 


Jagd zu beſchießen und zeitweiſe a 
Leute zu beauifichtigen. Off. unter Garne de Sn 


A. B. 10, poſtlag. Wapnuo, Kreis Zweite Gafſſoiel der 
Dengrenisg . Frl. Mathilde Lucca. 
Ein ordentl. Lauſbutſche Degener aud ne 


kann ſich ſofort melden bei 


Nachrichten. 


Friedrichsſtraße 26. 
Täglich friſche Flaki, 


Wolfsſchlucht, 


dauerndes Engagement De v. di Hint eee 


den 6., Nachmittags 4 Ubr, ſtatt. 


Marie Tiesler, 


E. Tiesler. 


Schränke, Kaſſetten off. 
E 2 billigſt: Geldſchrankfabrit 
Posen, Kl. Ri“terſtr. 3. 


H. Senſtleben __ *etourvo:to 63 Pfa. erber. _ 
in Scrinm. _| Ein dentſcher Beamter, 


fleißiger der auch polniſch ſpricht, wird bei 

92 80 Thlr. Gehalt auf einem kleinen 
G Gute unter dem Herrn ſokort zu 
engagiren geſucht. Adreſſen A. B. 


Lamberis Saal. 


Guſtav fs Grünberg in Heute und folgende Tage: 
e u b 


NN 


S — —2— 
Verlobt: Frl. Henriette Tro⸗ 
G. Lachmann, ſchel in Berlin mit — Johannes 
jegner in Blumberg. Frl. Martha 
a 7 — mit 95 FR 8 
in Guſſow. Frl. Henriette Dewi 
Zrazy, Goulasch, mit Kaufmann Waldemar Schulte 


ſowie jeden Montag und in Berlin. Frl. Emma Jariſch mit 
rn. Franz Jun swalde 
Donnerſtag 1 Oktilte Brunis mit Obermaſchi⸗ 


Eisbein e. de ge e e 
er 2 en 
Heute Eisbeine. Schweriner 2 Frl. Fanny Wulff 


Jun 1. Oktober l. ſl⸗ Camiten Bach ihrer. 


Nach langen ſchweren Leiden ent⸗ 


den zwei anfländige junge ſchlief geſtern Abend 7 Uhr unſer 


geliebter Vater, der Bürgermeiſter 


Haute Nahmıttag gegen 5 Uhr 


. 
einen tüchtigen Fee drohe Anzahl 
niräge, große nzahl, 

3 Vogt Heirathz- — 5 — verichlof. d. 
bei hohem Gehalt. Familien⸗Jourual, Berlin, Friedrichſtr. 218. 


Volks ⸗ Theater. 
Donnerſtag, den 6. September 1883: 
Auftreten des Spezial⸗Komikers 


rz. 
Chanſonette 


Louis J. Löwinsohn. Auswärtige Zamilten- 


in B. Wichlingbauſen. 
Wilhelmsſtraße Nr. 20. Sür Die Saale mit Ausnahme 
Stöh des Sprech 1 regnen der 


> 
wr 


2 


